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Einigung über Entwaffnungsfragen und die
Ostfestungen

Was werden die Deulfchnationalen bei diesem Akt „nationaler Würdelosigkeit^ tun ?
Paris , 1 . Febr . (Eig . Draht .) In einer Sitzung , die

.̂etrvas über eine Stunde dauert « , und an der auch die deutsche
iDelegation teilnahm , ist am Dienstag vormittag zwischen dem
interalliierten Militärkomitee und der deutschen Delegation
« ine endgültige Einigung in den noch ungelösten Punkten der
deutschen Entwafsnungsfragen erzielt worden. Das Komitee
übermittelte seinen Bericht sofort an die Botschafterkonferenz,der von der erzielten Einigung Kenntnis nahm und offiziell
feststellte, dab Deutschland seinen Entwaffnungsverpflichtungen
restlos nachgekommen ist. Das Abkommen erstreckt sich ebenso
auf die Frage des Kriegsmaterials , wie auf die Frage der
Ostfestungen. Die Frage des Kriegsmaterials wird durch ein
dem Reichstag vorzulegendes Gesetz , dessen Text in 12 Artikeln
von der Dotschasterkonferenz festgelegt worden ist und in dem
alle Einzelheiten hinsichtlich Herstellung , Ein - und Ausfuhr
enthalten sind , geregelt werden. Bezüglich des Uebereinkom-
mens über die Ostlestungen wird von französischer Seite fol¬
gendes festgelegt:

Es wird eine Grenzzone im Osten festgelegt, innerhalb
welcher keine anderen Festungen geduldet werden als diejeni¬
gen . die schon 1921 bestanden. Di« Alliierten erklären sich
aber damit einverstanden , dab gewisse Befestigungen , die seit
1920 gebaut und deren defensiver Charakter offensichtlich ist,
in der Gegend von Königsberg in Preußen und Lätzen beibe¬
halten werden können, dagegen sind alle anderen Befestigun¬
gen um diese Städte und die seit 1920 um die Städte Küstrin
und Elogau im Bau befindlichen Befestigungen zu schleifen.
Die deutsche Delegation erklärte feierlich, daß keine anderen
als diese Befestigungen existieren und daß., sie keine anderen
bauen werde. In einem speziellen Abkommen wird genau
beschrieben , was unter „Konservierung " der bestehenden Be¬
festigungen in . ihrem gegenwärtigen Zustand zu verstehen ist.

Die Regentschaft des Besitzbürgerblocks beginnt alsomit einer „nationalen Würdelosigkeit" . Was würde z.
B . die Schleifung der Befestigungen in Küstrin und Elo¬
gau für unsere deutschnationale Presse anderes bedeuten,

als „nationale Würdelosigkeit" , wenn ih r e Partei in der
Regierung nicht vertreten wäre ? Die Rechtspresse selbst
fühlt den Widerspruch zwischen ihrem früheren maßlosen
Agitationsbedürfnis und der mit dem Eintritt deutsch¬
nationaler Minister verlangten Politik der Verantwor¬
tung tzanz klar . Sie bestreitet deshalb , daß die deutsch-
nationalen Minister die Mitverantwortung für die an die
Alliierten gemachten und zweifellos recht weitgehenden
Zugeständnisse zu tragen haben . Der Drang zur Macht
steht also in keinem Verhältnis zu der Neigung , die Ver¬
antwortung für die Regierungspolitik des gegenwärtigen
Kabinetts zu tragen . Aber die Deutschnationalen mögen
sich noch so winden und drehen, es kann gar kein Zweifel
darüber bestehen , daß nach der offiziellen Ernennung der
Regierung Marx das neue Kabinett in seiner Gesamt¬
heit und damit auch die deutsch nationalen Mi¬
nister für die in Paris zustande gekommene Einigung die
Verantwortung tragen . Das wird sich bald zeigen . Das
Pariser Verhandlungsergebnis bedarf in seinen Einzel¬
heiten der Z u st i m m u n g des Reichstags . Die
Deutschnationalen werden bei dieser Gelegenheit
klipp und klar vor die Frage gestellt, ob sie die Mit¬
verantwortung tragen wollen , oder zu den faulenAusreden ihrer Presse stehen und an der Macht Anteil
zu nehmen gedenken , ohne sich zu den Maßnahmen ihrer
Regierungen zu bekennen. . .

Die Sozialdemokratie wird dafür Sorge tragen , daßdie Deutschnationalen vor eine klare Entscheidung gestelltwerden, und wir sind überzeugt, daß sie dann aus den
gleichen Gründen , die sie zur Regierungsmacht getriebenhaben , auch zu einer Politik stehen , die sie ohne ihre Mit¬
gliedschaft in der Regierung vor aller Welt und insbe¬
sondere im Lande als „nationale Würdelosigkeit" bezeich¬nen würden .

Das dürgerbioükavinett füngt aut an
Tintenfässer während der Kabinettssitzungen festschrauben
. Berlin , 2. Febr . (Funkdienst.) In seiner heutigen Mor¬
genausgabe verzeichnet der „Vorwärts " den Versuch der
deutschnationalcn Presse, die Verantwortung für die
Schleifung eines Teiles der deutschen Ostfestungen
von den Deutschnationalen abzuwälzen unter dem Titel :
„Es geht schon wieder los". Aber wie es schon wieder
losgeht und wie sich die Gesellschaft zu drücken versucht , ergibt'
sich in vollem Mähe eigentlich erst aus der heutigen Morgen-
vresse. Der „Lokalanzeiger" wiederholt , dah die deutfchnatio-
nalen Minister eine Verantwortung für das Ergebnis der
Pariser Verhandlungen nicht tragen , während die „Deutsche
Leitung " es „für ausgeschlossen hält "

, dah die deutschnationale
Reichstagsfraktion den Vereinbarungen zustimmen wird . Sie
hält insbesondere den Gesetzentwurf über die Ein - und Aus¬
fuhr von Kriegsmaterial für eine „schwere Schädigung der
deutschen Wirtschaft" und betont im gleichen Atemzuge, dah
Mar die Deutschnationalen an der „eigentlichen Vereinbarung
Unschuldig sind , aber sich an der Niederlage doch mitschuldig
machen würden , wenn sie dem Ergebnis der Pariser Verhand¬
lungen jetzt ihre Zustimmung geben sollten.

"
' Mit diesen berufsmähigen Schwindlern rechnet die „Täg¬
liche Rundschau" heute in einem langen Kommentar ab , der
.entweder direkt aus der Feder des Auhenministers stammt oderaber mindestens auf seine Instruktionen zurückzuführen ist. Das
Blatt betont gegenüber den Angaben der deutschnationalen
Presse , „däb das Kabinett in seiner Sitzung vom 31 . Januarme Frage , ob es kompetent sei , eine Entscheidung zu treffen,selbstverständlich erörtert bat und dah die Rechtspresse schondie Güte haben mühte , wenn sie objektiv sein will , ihre An¬
griffe gegen das Gefamtkabinett zu richten. Im übrigen habe

Außenminister seinerzeit am Tage vor der Sitzung den"ringenden Wunsch ausgesprochen, zu ihr auch die deutschnatio-«alen Minister einzuladen , damit sie zu der zu treffenden Ent -
Icheidung Stellung nehmen könnten."

Aber , wer angeblich nicht erscheinen konnte, waren die«rreits oeutschnationalen Minister Schiele und Koch. Auch
se „Germania " stellt deshalb fest, dah die Verantwortung' '"

.
die zweifellos äuherst weitgebenden Zugeständnisse an dieAlliierten Mächte das Eesamtkabinett und damit jede- ein-ielne Mitglied der gegenwärtigen Gesamtkoalition trifft .Aber noch ein Beispiel , wie es im Innern dieser Koa-«nonsregierung aussieht . Die Rechtspresse und insbesonderervre Organe in der Provinz behaupteten schon seit Tagen

Allier den schärfsten Angriffen gegen den Reichsauhenminister ,
p 6 an ihm die Kandidatur des Abgeordneten Graef geschei-" t sei . Ebenso soll Stresemann nach der gleichen Quelle
zkgen Sergt als Innenminister Widerspruch erhoben haben." „Tägliche Rundschau" bezichtigt ihre Koalitionsbrüdereute deshalb einer Lüge und stellt fest, dah der Auhenmini -«r lediglich seine auhenvolitischen Bedenken gegen eine Zu-"mmrnsetzung des Kabinetts zum Ausdruck gebracht habe,

wie sie sich aus der gleichzeitigen Ernennung der Herren Graef
und Sergt ergeben hätte .

In Anbetracht dieser wunderbaren Zustände hat der Vor¬
schlag des „Vorwärts " in seiner heutigen Morgenausgabe ,bei den künftigen Kabinettfitzungen «die Tintenfässer anzu¬
schrauben , schon etwas für sich .

Das diirgerblockkabinett vor dem
Reichstage

Am morgigen Donnerstag wird Herr Dr . Marx fein neues ,
nach einem schier endlosen Schacher zusammen gestoppeltesKabinett dem Reichstage voestellen. Rach der Regierungs¬
erklärung des Reichskanzlers Dr . Marx wird die Sitzung für
zwei Stunden unterbrochen werden, um den Parteien Gele¬
genheit zu geben, zu dem Regierungsvrogramm Stellung zu
nehmen. Mehreren Nachrichten zufolge werden die Regie¬
rungsparteien voraussichtlich zunächst eine gemeinsame Er¬
klärung abgeben lassen und ihre Redner erst vorlchicken, wenn
der Verlauf der Verhandlungen dies erforderlich macht . Laut
„Tagl . Rundschau" wird der Zentrumsabgeordnete Dr . Wirth
« ine von der Zentrumsfraktion abweichende Meinung zum
Ausdruck bringen. Die Abstimmung über die von den So¬
zialdemokraten und Kommunisten wahrscheinlich zu erwarten¬
den Mihtrauensvoten wird nach dem gleichen Blatt erst am
Samstag nachmittag erfolgen . Am Montag soll die erste Le¬
sung des Reichshaushalts für 1927 beginnen . Der Aeltesten-
rat , der für Donnerstag mittag einberufen ist, wird die ge¬nauen Bestimmungen über die Verhandlungen treffen.

Amtsantritt des Seichsfinanzministers
Dr. Köhler

Berlin , 1 . Febr . Der neuernannte Reichsminister der
Finanzen Dr . Köhler hat beute die Leitung des Reichsfinanz-
niinisteriums übernommen . In seiner Vegrühungsrede betonteer, er wolle kein Einzelvrogramm aufstellen . Anstelle dervielen Reden müsse die Tat treten . Die Vereinfachung derVerwaltung in Reich, Ländern und Gemeinden müsse alsbald
durchgeführt werden, wenn möglich ohne das Stadium dicklei¬biger Denkschriften . Hieraus dankie der Staatssekretär im
Reichsfinanzministcrium Prof . Dr . Povitz für die herzlichenWorte der Begrüßung und übermittelte dem neuen Ministerdie Wünsche der Angehörigen des Reichsfrnanxministeriumsfür di« Führung seines Amtes.

Dom Krieg in China
Paris , 1 . Febr . Rach einer Meldung aus Peking soll dasvon Bauern der Provinz Honan gegen jede militärische Inter -ventwn gebildete Freikorps „Note Lanzen" eine Kompagnievon Mukdentruppen massakriert haben . Nur drei Mann konn¬ten sich retten.

OieFutteririppe derRepublik
Sin unerhörter Skandal

Berlin . 31. Januar 1927.
Der gegenwärtige schwarz-blaue Regierungsblock

wird von Bevölkerungsschichtengetragen , denen es seit
Jahren zur zweiten Natur geworden ist, an der Republik
und ihren Einrichtungen keinen guten Strich und Faden
zu lassen . Wird ein entschiedener Republikaner durch das
Vertrauen seiner Volksgenossen in den Dienst der Repu¬
blik berufen , so kann er sich darauf verlassen, daß er von
den Rechtskreisen als Mann denunziert wird , der sich in
der Regierung nur die Taschen füllt . In ihrer Agitation
ist die Republik die große Futterkrippe , auf die , in hoff¬
nungsloser Verkennung der wirklichen Ursachen , mit Er¬
folg vor allen Dingen der stärker gewordene steuerliche
Druck der Nachkriegszeit zurückgeführt wird .

Jetzt , wo diese Kreise das Heft in die Hand bekom¬
men haben , darf man wohl erwarten , daß sie mit der
Futterkrippenwirtschaft ein Ende machen werden. Wir
wollen den Herrschaften das löbliche Werk erleichtern mch
geben ihnen einige Fingerzeige, damit sie wissen, wo die
Parasiten sitzen .

Die Deutsche Republik hat alljährlich , gering ge¬
schätzt , 2 Milliarden Mark für Pensionslasten aufzubrin¬
gen . Im Jahre 1927/28 muß das Reich für feine pen¬sionierten und auf Wartegeld gesetzten Offiziere und Be¬amten ohne Post und Eisenbahn , die besondere Etats
aufstellen, 352 606 400 Reichsmark ausgeben . Von diesemAufwand fallen auf die Zivilversorgung87 626 000 Reichsmark, aus denen die mehr als 104
Reichskanzler,. Staatssekretäre und Minister ihre Pen¬
sionen beziehen . Die Jahresbeträge ihre Pensionen
schwanken zwischen 9360 Reichsmark und 27 600 Reichs¬mark. Der Sozialdemokratie , der man in gehässigster
Weise ihr Verantwortungsgefühl nach dem Umsturz als
„Drang nach der Futterkrippe " auslegte , gehören nur
3 Ministerpensionäre an , deren Pensionsbezüge sich an
der unteren Grenze bewegen. Meist sind es prominenteNamen der Rechtsparteien , die in der Liste der Zivilpen¬
sionäre erscheinen . 45 stammen noch aus der Kaiserzeit.

Für die Versorgung der Offiziere, Militärbeamten
und ihre Hinterbliebenen sind 265 040 000 Reichsmark
erforderlich. In dem Aufwand sind enthalten 48 383 000
Reichsmark für Pensionen , Warte - und Uebergangsgel-
der für Angehörige der neuen Wehrmacht . An
rund 16 000 aus dem Dienst geschiedene Reichswehrsolda¬ten aller Gruppen müssen 29 723 650 Reichsmark Ueber-
gangsgelder bezahlt werden. Diese Pensionslast des
100000-Mann -Heeres wird mit Recht geradezu als
ungeheuerlich empfunden. Unter die Militärver -
verforgung fallen — ausschließlich Kriegsbeschädigte und
Kriegshinterbliebene — 57 044 Ruhegehaltsempfänger ,7239 Wartegeldempfänger . 31791 Witwen und 8733
Waisen . Die Hauptgruppe der Ruhegehaltsempfänger
sind die Offiziere des alten Heeres, deren das Reichimmer noch 31749 mit einem Aufwand von 138 721460
Reichsmark für das kommende Haushaltsjahr zu versor¬
gen hat . Die Republik gewährt also jedem pensioniertenOffizier eine D u r ch s ch n i t t s p e n s i o n von 43 70
Reichsmarkpro Jahr .

Den Beziehern gehören allein 1735 Eroßpen -
! i o n ä r e an . Untersucht man im einzelnen ihre Be¬
züge , so findet man , daß ohne die seit dem 1 . April 1926
eingetretene durchschnittliche Erhöhung der Pension um
50 Reichsmark jährlich und ohne Frauen - und Kinder¬
zulagen 135 Pensionäre jährlich je 16 983 Reichsmark,304 Pensionäre jährlich je 13 815 Reichsmark, 12 Pen¬
sionäre jährlich 13125 Reichsmark und 13 644 Reichs¬
mark, 171 Pensionäre rund 13 000 Reichsmark , 738 Pen¬
sionäre je 11472 Reichsmark beziehen . Die 32 Aerzte und
Beterinäre in Eeneralstellungen erhalten Pensionen
zwischen 10152 Reichsmark und 13 815 Reichsmark im
Jahr . 342 Pensionäre erhalten eine Jahrespenston zwi¬
schen 9264 Reichsmark und 10152 Reichsmark.

Demgegenüber muß man sich vor Augen halten , daß786 660 Kriegsbeschädigte Altersrentner und
Kapitulanten des alten Heeres 377 Millionen Mark be¬
ziehen , also nicht viel mehr als für die rund
100 000 Personen (einschließlich Witwen und Wai¬
sen) der Zivil - und Militärversorgung ausgeworfenwird . Mann kann begreifen, daß diese Massen immer
erregter werden, je mehr sich der Skandal hinsichtlich der
Versorgung der oberen Offiziere des alten Heeres ent¬
hüllt . Hunderttausende von Familien wurden durch die
Inflation an den Bettelstab gebracht. Arbeiter , Ange¬
stellte und Beamte müssen mit einem Einkommen schuf¬ten , das vielfach hinter Pensionen zurückbleibt , die o h n e
Arbeitslei st ung gewährt werden . Als die Regie¬
rung Wirth 1922 ein Pensionskürzungsgesetz vorlegte,wurde es oonden Rechtsparteien zu Fall ge¬bracht . Die bescheidene Pensionskürzung , die währendder Währungsstabilisierung eingeführt wurde, ist unterder Herrschaft der Reichsregierung des Jahres 1925 auf
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Grund eines Gesetzentwurfes des d e u t s ch n a t i o n a -
l e n Reichsfin.anzministers von Schlieben am 24 . 7 . 1925
von einer Mehrheit , bestehend aus Deutschnationalen,
Volksparteilern , Völkischen, Wirtschaftsparteilern , Bayer .
Volkspartei und Teilen des Zentrums und der Demokra¬
tie wieder beseitigt worden. Alles Parteien für Mittel¬
standsrettung !

Das gegenwärtige Recht ist die Verzerrung eines
vernünftigen Pensionsrechts . Pensionen sind durch¬
aus zu billigen bei Dienstunfähigkeit und Ueberschreitung
einer gewissen Altersgrenze , die nach dem Reichsbeam¬
tengesetz mit dem 65. Lebensjahr erreicht wird . Gegen¬
wärtig beziehen jedoch Zehntausend,: Pensionen im
arbeitskräftigsten Alter . Soweit ihre Mutze

^eine unfreiwillige ist, müßte zum mindesten die allge¬
meine Verpflichtung aufgestellt werden, für diese Pension
im öffentlichen Dienst zu arbeiten , wenn die Auffor¬
derung dazu ergeht. Soweit neben der Pension priva¬
tes Einkommen in erheblichem Umfange vorhanden
ist, mutz unbedingt eine Kürzung eintreten . Kein
Staatsbürger wird für das „wohlerworbene Recht " Ver¬
ständnis aufbringen , datz es dem Direktor einer grotzen
Aktiengesellschaft mit einem Gehalt von 100 000 Reichs¬
mark und mehr gestattet , auch noch eine Ministerpension
von 20 000 Mark und mehr aus öffentlichen Mitteln zu
beziehen. Die Pensionen bedürfen einer
Grenze nach oben . Es ist auch gar nicht einzusehen,
weshalb z . B . ein Minister , der ein anderes hohes
Staatsamt einnimmt , zu seinem Gehalt immer noch so¬
viel aus seiner Ministerpension erhält , bis das Einkom¬
men wieder erreicht wird , das er als aktiver Minister
hatte .

Hier hat die schwarz-blaue Regierung Gelegenheit,
die Futterkrippenwirtschaft zu beseitigen, und die Sozial¬
demokratie wird es sich nicht nehmen lasten, durch einen
Jnitiativgesetzentwurf zur Beseitigung der
geschilderten Zustände beizutragen . Sie trägt damit einer
Forderung Rechnung, die heute in den breiten
Schichten des deutschen Volkes erhoben wird und die
ebenso eine Angelegenheit der ch r i st l i ch e n wie der
sozialdemokratischen Arbeiter ist . Der Parteiausschuß
des Zentrums hat sich bereits in seiner letzten Sitzung
veranlaßt gesehen , dieser Stimmung Rechnung zu tragen ,
indem er die Reichstagsfraktion beauftragte , entfpre-

. chende Maßnahmen zu ergreifen . Dabei ist es ge¬
blieben . Jetzt wird die Sozialdemokratie dem
Bürgerblock die erste Nutz zu knacken geben!

Steigende Teuerung
Amtlich wird gemeldet : Die Reichsinderziffer für die

Lebensbaltungskosten (Ernährung , Wohnung , Heizung, Be¬
leuchtung, Bekleidung und sonstigen Bedarf ) beläuft sich nach
den Feststellungen des Statistischen Reichsamtes für den
Durchschnitt des Monats Januar 1927 auf 141,6 gegen 144,3
im Vormonat . Sie bat sich sonach um 0,2 v . H . erhöh t . Bei
den Ernährungsausgaben wird die Steigerung der Preise
für Gemüse , Kartoffeln , Brot , Zucker und Kakao durch Nach¬
geben der Preise für Eier , Milch. Milcherzeugnisse sowie für
Fleisch nur zum Teil ausgeglichen. Die Bealeidungs - und
Seizungskosten haben ihre Abwärtsbewegung weiter fort¬
gesetzt. Die Indexziffern für die einzelnen Gruppen betragen
( 1913/14 gleich 100) für Ernährung 150,7 , für Wohnung 104,8,
für Heizung und Beleuchtung 144,7, für Bekleidung 156,7, für
den sonstigen Bedarf einschließlich Verkehr 182,4.

*
Wir haben schon wiederholt darauf hingewiesen, daß der

deutsche Teuerungsinder stark anzieht , während sich die Jn -
dicis der anderen Staaten in äußerst schnellem Tempo nach
unten bewegen. Das ist eine äußerst bedenkliche Entwicklung.
Vor allen Dingen ist die Eigenart der verschiedenen Faktoren
ins Auge zu fasten , auf die das Anziehen des deutschen Inder
zurückzuführen ist. Wir geben dafür folgende Austtellung :

1926 : Sevt , Nov. De, . Jan . 1927
Ecsamtindex 142,0 143.6 144,3 144,6
Ernährung 144,9 148,2 149,6 150,7
Wohnung 104,9 104,9 104,( 104,9
Heizung und Beleuchtung 142,8 144.0 144,3 144,7
Bekleidung 159,6 158,4 157,5 156,7
Sonstiger Bedarf 185,9 184,7 184,7 182,4

Die Verteuerung beruht bei uns in erster Linie auf dem
starken Ansteigen 'der Ernährungskosten , dem Kuckucksei der
deutschen Zollpolitik und der künstlichen Getreide -
preissteigerung . Für die Zukunft ist aber folgendes
zu beobachten: Der deutsche Inder wird ausgeglichen durch
die niedrige Wohnungsmiete (104,9) . In nächster Zeit wer¬
den wir hier mit einer starken Erhöhung zu rechnen haben,
wodurch der Inder ungünstig beeinflußt wird . Das bedeutet
eine Erhöhung unserer Erstehungskosten, verminderte Waren¬
ausfuhr und Verschärfung auf dem Arbeitsmarkt .

Hökfing für Marx und Köhler
Auf einer Gaukonferenz des Reichsbanners Schwarz-Rot -

tvold sprach am Sonntag in Kreiensen der Bundesvorfitzend«
des Reichsbanners , Oberpräsident Hörsing , auch über die Stel¬
lung des Bundes zu der neuen Regierung . Er sagte nach der
„Bossischen Zeitung " u . a . : „Wir stehen voll Mißtrauen die¬
ser Regierung gegenüber, denn die zwei Republikaner , Reichs¬
kanzler Marx und Reichsfinanzminister Köhler stehen im Ka¬
binett in schier hoffnungsloser Minderheit . Wir bedauern ,
daß unsere Kameraden Dr . Mark und Köhler gezwungen wur¬
den , den Weg in diese Regierung zu gehen . Wir sind aber
überzeugt , daß sie ihrer Partei die Opfer brachten, weil sie
hofften, Schlimmeres zu verhüten . Wer heute fordert , daß die
Kameraden Marx und Köhler auogeschlosten werden, muß da¬
mit rechnen , daß morgen verlangt wird , die Kameraden aus -
zuichließen , die in Länderregierungen oder Stadtverwaltungen
verurteilt sind , mit Kommunisten zusammenruarbeiten .

Die Opfer von Schattendorf
Wien , 31 . Jan . (Eig . Bericht) . Das Leichenbegängnis der

Opfer des Ueberfalls von Schattendorf wird am Mittwoch
nachmittag stattfinden . Am Dienstag werden die Opfer auf¬
gebahrt und dann nach dem 8 Kilometer entfernten Begräbnis¬
ort überführt werden. Während dieser Zeit werden in ganz
Oesterreich die Betrieb -- einschließlich der Eisen- und
Straßenbahnen - eine Viertelstunde lang zum Zeichen der
Trauer und des Protestes st i l l st e h « n . Gleichzeitig werden
die Sirenen der Lokomotivest und Fabriken in Betrieb gesetzt.

Hindenburg
Eeneralfeldmarschall a . D . von Hindenburg , der „ treue

Eckart " des deutschen Volkes, dessen joviale , großväterliche
Manier , zur „Volksgemeinschaft" und „Klassenversöhnung"
aufzurufen , gelegentlich auch sonst höchst vernünftigle Dcmo-
kratenblätterü in Helle Begeisterung versetzte , hat mit einem
Handgriff , dessen Dampfcntwicklung verdammt nach Pulver
und Blei zu riechen begann , das Zentrum von der
Anlehnung an die Sozialdemokratie zurückgebolt und durch
den Befehl zum „Bürgerblock" den tiefen Spalt wieder auf¬
gerissen , der im altvreußischen Militärstaat zwischen „Bürger¬
tum" und Proletariat bestand.

In Frankreich hätte diese Tat des „Retters " auf der
Stell ; eine Präsidentenkrise oder einen Staatsstreich
ausgelöst . Bekanntlich wurde der Präsident Millerand wegen
viel geringfügiger Dinge von der Kammer in die Wüste ge¬
schickt. Nun bat der deutsche Reichstag erstens viel weniger
Temperament wie die „chambre des deputSs"

, zweitens viel
weniger Eehörvermögen gegenüber säbelklirrenden Generalen
wie das republikanische Frankreich, das seit Napoleon Bona -
parte mit gutem Erfolg mit seinen dirtaturlüsternen Mar -
schällen in Fehde liegt . Kurz und gut , die „bürgerliche
Mitte " dreht sich wie eine schwerfällige Kuh unter dem ein¬
deutigen Zurufe ihres Treibers nach der anderen Seite und
stampft nach Homer „mit schleppendem Fuß " in die ihr vor die
Nase gehaltene Koalition hinein .

„Hindenburg will es !" , war im Weltkrieg die
„Vaterlandspartei -Fanfarx !" „Wer wagt es zu streiken , wenn
Hindenburg befiehlt ?"

, war die von General Gröner ge¬
schnauzte Parole vom Frühjahr 18 , als der Zusammenbruch
und die Revolte bereits vor der Türe stand!

„Hindenburg !" Das ist die Zauberformel , mit der
sie nun Steuern machen , Gesetze beraten und die Proleten
treten . „Hindenburg !" ist das „nationale " Aushängeschild
für die innenpolitischen Geschäfte des Vürgerblocks. „Hinden¬
burg !" , das heißt soviel wie „Maul halten , Hindenburg be¬
fiehlt ! Oder : „Wer gegen Hindenburg ist, wird arretiert !"

Gewiß — der Inhaber der höchsten Staatsgewalt vat im
Interesse seines Amtes und im Interesse der Republik ein
gewisses Maß von Respekt und Zurückhaltung zu beanspruchen,
dag bekanntlich unserem toten Friedrich Ebert von der deut¬
schen Rechten niemals zugebilligt worden ist. Wir denken
auch nicht daran , die alten Ladenhüter der Präsidentenwahl
von der „militärischen Null " und dem „Krieg als Badekur"
zur Unzeit wieder hervorzubolen . Und dennoch stehen wir
nunmehr ganz von selbst durch den „Staatsakt " des Reichs¬
präsidenten in einer durch ihn selbst herbcigeführten scharfen
Kampfstellung, die in der neudeutschcn Geschichte ihresgleichen
sucht !" „ ,Der Brief des Marschall-Prästdenten war em Faust¬
schlag in das Antlitz des deutschen Proleta¬
riats ! Er reibt vernarbende Wunden wieder auf und ver¬
pflanzt die Maxime des ostelbischen Eutshofes in das Zen¬
trum der deutschen Politik !

Was besagt die Epistel des kaiserlichen Generals ? Für
ihn gibt es nur Herr und Knecht ! Eine Klasie, die
regiert , und die zweite Klasie, die man Kommandiert ! Zu
der ersten Kategorie zählen die „bürgerlichen" Parteien , ein¬
schließlich der Demokraten und Juden , mit deren Prominenzen
sogar der Monokelmann v . Seeckt dinierte , zu der »weiten
Kategorie das Proletariat . Es ist der alte Strich , der durch
das kaiserliche Deutschland ging : hier das Kasino für den

» Kavalier " und schließlich noch für den „Einjährigen "
, sobald

er über die nötigen Moneten verfügt , dort der Mannschafts¬
und Unteroffiziersspeisesaal , die „Menage " für die Plebs !
O , man war bei guter Laune sogar sehr liebenswürdig mit
seinen „Leuten"

, man duzte seinen „Burschen" , beschenkte
seinen Feldwebel und seinen Pferdewärter zu Weihnachten
und hielt sich für furchtbar „sozial".

Dieselbe Herablassung gegenüber dem Burschen und
den „Leuten" der Kompagnie nimmt man nun gegenüber
dem Proletariat : „Die Belange der arbeitenden Mas¬
sen sind durch eine weitgehende Sozialpolitik zu wahren .

" Kein
Wunder : Der geschäftige Sohn des Marschall-Präsidenten
hat ja in dem Berliner Schlößchen aufs Haar genau
das ostelbische Rittergut imitiert . Offiziere stelzen mit ihren
Damen tagaus , tagein durch Friedrich Gberts Räume . Ordo¬
nanzen und Adjutanten saußen in altgewohntem Tempo über ,
Treppen und Gänge und so gebiert dieses Gemisch aus Kasino,
Herrenhaus , Klubheim und Präsidentenpalais naturnotwendig
die richtige Atmosphäre , aus der dann beizeiten, wie ein
Blitz der Faustschlag gegen die Proleten schlägt . Geschäftige
Reporter aber sorgen unterdessen für die Glorifizierung dieses
altheiligen Mysteriums in der Wilhelmstrabe , für die H i n-
denburg - Legende alter und neuer Art : Der alte Hin¬
denburg , der „unbesiegte" General , nächtlich über ost¬
preußischen Karten sinnierend , den kaiserlichen Ehrendegen
und den guten „Tyras " zur Seite . Um ihn herum die alten
Kameraden und Paladine , Kluck, Tirpitz , Mackensen , Ruper -
tus rer und wie sie alle heißen und aus dem flackernden
Kamine lodert das Feuer der Erinnerung von Sedan und
Tannenberg . '

Der neue Hindenburg , Mentor und Führer seines
Volkes, der „treue Eckhart " voll Verständnis und Milde, er¬
füllt von der Weisheit eines Bismarck und Moltke , als treue
Berater seinen Gebier und Stresemann zur Seite , der eigene
Sohn als treuer Wachtbund zu seinen Füßen hingestreckt .

So soll sich der „Alte von Friedrichsr - pardon von
der Wilhelmstrabe " mit Stresemannschem Tremolo in das Ge¬
müt" des deutschen Spießers fressen und wenn der alte Don¬
nerer den Blitz gegen die Proleten stöbt , dann wird stramm
gestanden und d«r Zentrumskanzler liegt samt der „bürger¬
lichen Mitte " auf dem Bauch.

Dagegen formieren wir in diesen Tagen die Kampf¬
front des sozialdemokratischen Proletariats , gegen die
Glorifizierung der Staatsgewalt durch diesen
General ! Gegen die Zweiteilung der Menschen in Offiziere
und Muschkoten , in Herr und Knecht ! Gegen die Wiederein¬
führung der Kasernenhof- und Eutshofmethoden in die von
der deutschen Arbeiterklasse geschaffene Repu¬
blik !

Wir pfeifen auf „Wohltaten ", die aus den Händen des
Vürgerblocks kommen und auf Gnadenerweise deises Reichs¬
präsidenten — wir nehmen uns selbst unser Recht !

Herr von Hindenburg hat den Kampf mit der deutschen
Sozialdemokratie gewollt ; er kann ihn haben — von heute
an ! Der Marschall, der durch die Vereitelung der Friedens -
Möglichkeiten in den Jahren 1917 und 18 mitschuldig gewor¬
den ist am deutschen Zusammenbruch und an dem vorzeitigen
Ende etlicher Millionen Menschen , der einer Partei die Quali¬
fikation zur Regierungsgewalt abspricht, die in der Zeit tief¬
ster Not diesen Staat geschaffen hat , soll uns ein
willkommener Gegner fein !

MMm Md Solfchewisten begrüßen
den SürgerbloS

Dem Vesttzbürgerblock ist ein neues Heil widerfahren . Im
A u s l a n d e gibt es kaum ein Blatt , das sein Erscheinen aus
der Bildfläche begrüßt hätte . Und deshalb ist es zu erklären ,
daß alle Aufträge an die amtliche Wolffschc Agentur für die
notwendige Stimmungsmache im Auslande zugun¬
sten des Kabinetts zu sorgen, ohne Erfolg geblieben sind . Wo
dagegen eine zustimmende Erklärung auszutreiben war , hat
man sie auf Kosten dir Steuerzahler eilig nach Berlin zur
Weiterverbreitung in ganz Deutschland übermittelt . Aber
wo war das ? Ausgerechnet das bolschewistische Ruß¬
land fühlt sich zur Hilfelei st ung für den Besitz -
bllrgerblock veranlaßt . Die kommunistische Presie» die
täglich in allen hysterischen Tonarten gegen das neue Kabi¬
nett Marx zeterte, ohne es selbst ernst zu meinen , sagt ihren
Lesern von dieser bolschewistischen Hilfsstellung natürlich rein
gar nichts, aber es bleibt trotzdem wahr . Kein anderer als
R a d e k bat in der letzten Ausgabe der amtlichen
„Jswestija " der neuen Regierung einen Gruß gewidmet, in
dem er das Gegenteil der täglichen Behauptungen in der
deutschen kommunistischen Presie feststellt und erNärt , „daß
die Beteiligung der Deutschnationalen an
der Regierung bie Selbständigkeit der deut¬
sche « Politik fördern und stärken wird ".

So betreiben angebliche Arbeitervertreter aus den Reihen
der Bolschewisten die Geschäfte des Befitzbürgertums . Aber es
gibt auch noch andere, die ebenfalls mit der neuen Regierung
zufrieden sind . So läßt B . Mussolini in einem maß¬
gebenden faschistischen Organ unter dem 30. Januar erklären ,
daß „die Zusammensetzung der neuen deutschen Regierung die
Aussichten einer direkten Verständigung zwischen Deutschland
und Frankreich auf ein Minimum herabgesetzt hat
und Italien nunmehr mit Ruhe den Verlauf der Er¬
eignis se am Rhein und an der Weichsel verfolgen
kann". Der italienische Diktator hat nicht ganz unrecht. Da¬
für haben wir eben eine „nationale " Regierung nach dem
Wunsche des „Retters ".

Sie Schweinebande im Zeichen des
Stahlhelms

Bochum , 1 . Febr . (Eig . Draht .) Anläßlich des in Köln
am 23 . Mai vorigen Jahres abgehaltenen Stahlhelmtages
war die Kölner Mesiehalle als Massenquartier benützt worden.
Die Stablhelmleute verlieben sie beschmutzt und in beschädig¬
tem Zustand , u . a. waren die Aborte und teilweise die Tele-
phonrellen beschmutzt. Das Bochumer „Volksblatt " hatte einen
diesbezüglich lautenden Bericht des SPD . aus Köln veröf¬
fentlicht, in dem von Vandalismus und nationalistischen Hor¬
den di« Rede war . Durch den Bericht über die anrüchige An¬
gelegenheit fühlte sich der Stahlhelmführer Mahnte in Hagen
in Westfalen beleidigt und stellte Privatklage gegen den ver¬
antwortlichen Redakteur des Volksblattes . Die Zeugenaus¬
sagen bestätigten im wesentlichen den Kölner Bericht, obwohl
sich dje gegnerischen ZeugenMühe gaben , alles zu entschuldigen.
In der am Dienstag erfolgten Verhandlung vor dem Bochumer
Schöffengericht wurde der Beklagte kostenlos freigesprochen .
Das Gericht vertrat die Auffassung, daß Mahnte nicht die Le¬
gitimation zur Klage besitze .

Rationale, nicht bolschewistische
Bewegung in China

Paris , 1 . Febr . (Eig . Draht .) Die chinesische Gesandt¬
schaft veröfentlicht in der Presse ein bedeutsames amtliches
Communique , in dem sie sich gegen die in Europa verbreitete
Ansicht wendet, daß die gegenwärtige rein nationale Bewe¬
gung in China bolschewistischen Charakter habe. Da ^ chinesi¬
sche Volk , das auf eine glorreiche Geschichte von über 4M0 Jah¬
ren zurückblicken könne , verteidige nur seine nationale Unab¬
hängigkeit, man verstehe deshalb auch nicht , warum England
Truppen nach China entsende. Mit Befriedigung stelle man dem
gegenüber in China die „freie und offene Haltung der anderen
Rationen " dem chinesischen Volk gegenüber fest, vor allem von
Amerika und Japan . Gerade Japan habe erfreulicherweise
seine frühere Haltung geändert und werde das in Zukunft nicht
zu bereuen haben . Was Frankreich anbelangt , so sei es das
erste Land gewesen , das erklärte , neutral zu bleiben . Die
französischen amtlichen Stellen hätten aber geglaubt , binzufügen
zu müssen , daß sie die Bildung einer stabilen Regierung in
China abwarten würden , um dann dazu Stellung zu nehmen.
Aber in China sei man darüber enttäuscht gewesen , denn Frank¬
reich verfüge dort über ein großes moralisches Anseben und
man hätte es lieber gesehen , wenn es von Anfang an eine
klare und unzweideutige Haltung gegenüber China eingenom¬
men hätte .

Werden Verbote von der Reichswehr
beachtet und befolgt?

Die sozialdemokratische Neichstagsfraktion bat folgende
Anfrage im Reichstage eingebracht:

„Am 14 . Januar hat der Herr Reichspräsident unter Gegen¬
zeichnung des Reichswebrministers Dr . Geßler eine Verordnung
über unberechtigte Einstellungen in der Reichswehr erlassen -
Auf Grund des 8 II des Wehrgesetzes vom 25. März 192 *
wurde vom Reichspräsidenten u . a . verboten :

„Jede Aufnahme junger Leute , die nicht gesetzmäbig ein¬
gestellt sind in die Kasernen, Ausbildungslager und in die
Truppenteile , sei es auf Probe oder für freiwerdende St *}'
len , sei es für den Ausbildungslebrgang oder zur zeitweiu'
gen Erhöhung der Mannschaftsbestände.

"
Wir fragen an :

1 . Ist dem Rcichswehrministcr bekannt, daß trotz obiger Del'
fügung in der Kaserne des Pionierbataillons in Stettin
seit dem 18. Januar unter Leitung eines Majors Wagt '
ner ein Sportkursus abgehalten wird ?

2. Ist dem Reichswchrminister bekannt , daß die Teilnehmer
des Svortkurses nur Mitglieder rechtsradikaler %ct>

bände sind ?
3 . Ist eine Genehmigung zur Abhaltung des Svortkurses ei'

teilt worden?
4 . Gedenkt der Herr Reichswehrminister die Bestrafung der >n

Frage kommenden verantwortlichen Herren berbeiruiu"
ren , die über die Verordnung des Herrn Reichspräsiden
ten hinweggegangen sind ?

tteberlrllt zur Arbeiterpartei
Das Mitglied der radikalen Gruppe der liberalen Feo '

tion im Unterhaus , der Abg. Wedgewood Venn , ist — ® juns aus London gemeldet wird — zur Arbeiterpar > -
ü b e r g e 1 r e t e n . Venn hat sich bereits seit zwei Iavr ^
geweigert, der parlamentarischen Führung Lloyd Georg
Folge zu leisten.
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Aus dem Freistaat Baden
Vom VMchen Landtag

Wie schon kurz mitgeteilt , findet am Donnerstag nach¬
mittag bald 4 Uhr eine Sitzung des Plenums des badischen

.Landtages statt Die Tagesordnung lautet : Wahl des Mini¬
sters der Finanzen und Wehl des Staatspräsidenten . Eine
zweite Sitzung sinder um halb 5 Uhr statt mit der Tagesord¬
nung : 1 Eingänge ; 2 . mündlicher Bericht des Ausschusses für
Rechtspflege und Berwaltung und Beratung über den Antrag
der Abg. Dr . Mattes und Een . , Aufwertung der Sparguthaben

»über den gesetzlichen Mindestbetrag hinaus . Berichterstatter
-Abg. Eggler . 3. Mündliche Berichte des Ausschusses für Ge¬
suche und Beschwerden und Beratung über Gesuche.

so Werkzeltungen der Unternehmer
Auf einer kürzlich in Konstanz stattgefundenen Tagung

der Seekreis -Jndustrie hat der Oberingenieur A r n h o l d in
seinem Vortrag über „Industrielle Menschenführung" eine recht
interessante Mitteilung gemacht , die von den badischen Arbeit¬
nehmern sehr beachtet werden muh. Er behandelte die Er¬
ziehungsfrage für junge Arbeiter , für welche jetzt die Eroß -
industrie des Rheinlandes eigene Sportveranstaltungen ins
Werk setzen ; dann erklärte er bezüglich der erwachsenen Arbei¬
ter , dah es schwieriger sei , an diese heranzukommen, hier müsse
dir Werkzeitung die notwendige Erziehung in die Wege leiten .
Und nun folgte das Bekenntnis Arnholbs , dah bereits 50 sol¬
cher Zeitungen mit einer Auflage von 300 000 Stück in den
Werkstätten und Fabriken verteilt würden.

Arbeiter , hört ihrs ! 50 Werkzeitungen mit der Riesen¬
auflage von 300 000 Stück werden auf euch losgelassen, damit
die llnternehmerinteressen gefördert werden. Sie sollen in
diesem Sinne , wie Arnold ganz offen erklärte , Erziehungs¬
arbeit — natürlich für die Unternehmer — leisten ! Da gibt es
keine andere Antwort , als das Massen-Abonnement auf die
Arbeiterpresse. Sie allein kann den Werkzeitungen mit ihren
groben Auflagen ein Paroli bieten . Wirklich, ein Zeichen der
Zeit , wenn Unternehmer dies den Arbeitern bieten können .

b . Konstanz. Am Sonntag starb hier im Alter von 66
Jahren der seit drei Jahren im Ruhestand lebende frühere
Vorstand des Bezirksamtes Konstanz, Geh . Reg .-Rat Dr . Bel -
zer an den Folgen eines Herzleidens . Der Verstorbene bat
als Beamter seltene Eigenschaften in sich vereinigt , die ihn
sowohl bei seinen Beamten wie bei den breiten Masten des
Volkes beliebt und geschätzt machten. Während der Kriegs¬
und Inflationszeit erwarb er sich besondere Verdienste bei
Regelung des Grenzverkehrs , der an der Grenze lebensnotwen¬
dig ist. Während den Zeiten des Kriegeraustausches war er
meist in Singen a. ö . , öfter auch in Konstanz, der beauftragte
Vertreter der deutschen bezw . der badischen Regierung , bei
welchen Gelegenheiten er die deutschen Krieger , die aus der
Gefangenschaft zurllckkehrten , im Vaterlande den ersten Will¬
kommengruh zu bieten hatte . Politisch trat er nie in dc <
Vordrgrund , doch war er seit Kriegsende ein ebenso überzeug¬
ter Republikaner , wie er ein treues Mitglied der Deutschen
Demokratischen Partei war .

Don den MrtschaMämvfen
Die Verhandlungen über einen Reichstarifvertrag für

das Baugewerbe
Berlin , 1 . Febr . Der Arbeitgeberverband für das Bau¬

gewerbe teilt mit : Die Verhandlungen über einen Reichs¬
tarifvertrag für das Baugewerbe wurden vom 29.—31 . Jan .
fortgesetzt . Die Parteien kamen sich in einigen Punkten näher .
Die Verhandlungen gestalten sich auch diesmal wieder schwie¬
rig . Immerhin ist auf beiden Seiten der Wille vorhanden ,
die noch vorhandenen Gegensätze auszugleichen und wenn ir¬
gend möglich , zu einem Reichstarifvertrag zu kommen . Zu
diesem Zweck werden die Verhandlungen Ende Februar fort¬
gesetzt werden.
Kündigung des Arbeitszeitabkommens im oberschlesischen

Steinkohlen - und Erzbergbau
Eleiwitz, 1 . Febr . Die Arbeitsgemeinschaft der Borgar¬

beiterverbände hat das Arbeitszeitabkommen für den Stein¬
kohlen- und Erzbergbau für Ende Februar gekündigt. Der
Arbeitgeberverband hat darauf den Manteltarifvertrag eben¬
falls zu dem gleichen Zeitpunkt gekündigt.

Aus der Partei
Bekanntmachung desparteisekretariatsKarlsruhe

Oeffentliche Aufklärungs - und Bildungsvortrüge finden
statt :

Mittwoch, den 2. Februar :
Hagsfeld : abends 8 Uhr, im Rathaus : Mitgliederver¬

sammlung.
Erfingen : abends 8 Uhr , im Ratbaus . Thema : Die elek¬

trischen Groh- Kraftanlagen Badens . Ref . : Oberregierungsrat
^ cn . Dr . T h o m a - Karlsruhe .' Kuppenheim : abends 7 Uhr, im Lichtspielhaus . Thema :
Vom Urtier zum Menschen , mit Lichtbilder. Referent : Een .
Prof . Wilhelm - Karlsruhe .

Donnerstag , den 3 . Februar :
Stein : abends 8 Uhr im kleinen Rathaussaal . . Thema :

Die badische Revolution . Ref . : Stadtrat Gen. Jung - Karls¬
ruhe.

Samstag , den 5. Februar : X
Kappelrodeck : abends 8 Ubr, im „Rebstock"

. Generalver -
jMmlung mit Vortrag des Een . Stadtv . Wunder - B .-Bad .
Thema : Was ist und was will der Sozialismus .

Sonntag , den 8. Februar :
Erünwettersbach : mittags 3 Uhr , im „Adler"

, lustiger
Nachmittag mit Lichtbilder für Kinder ; abends 7 Ubr , Licht -
nldervortrag „Die olympischen Spiele einst und jetzt". Ref . :
»en . Deschner - Karlsruhe .

Untergrombach : mittags 3 Uhr , in der „Krone"
. Thema :

Elision und Sozialismus . Ref . : Pfarrer Seeger - Göo-
ichen .

Svielberg : mittags 3 Ubr , in der „Traube "
. Thema :

ltzgust Bebel , der Bahnbrecher des Sozialismus . Ref . : Ober -
kgierungsrat Een . Nerz - Karlsruhe .

Stein : abends Yal Ubr . in der Turnhalle . Lichtbildervor-
rag : Pom Urtier zum Menschen . Ref . : Lehrer Een . Ans -
tz u n n - Pforzheim . ,

Reichenbach (Amt Ettlingens : mittags 3 Ubr . m der
.Linde" Thema : Kapitalistische Wirtschaftsmacht und soziale

*
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Aus dem neuen Reichskabinett
Dr . Gehler (Bild links) , der ewige Reichswehrminister und ehemalige Demokrat, hat seinen Posten auch diesmal wie¬der behauptet . Gehler , über den die Akten schon längst geschlossen sind , ist 52 Jahre alt ; er war früher im bayerischen

Justizdienst tätig , dann Bürgermeister in Regensdurg und Nürnberg , sab als Demokrat 1920/24 im Reichstag , wurde Ok¬tober 1919 Reichsminister für den Wiederaufbau und hält seit März 1920 die Stellung als Reichswehrminister .Der neue Reichsvostminister . Dr . Schätze ! (Bild rchts) ist 53 Jahre alt , war Rechtsanwalt in München und gehört seit1899 dem bayerischen Postdienst an ; er war als Staatssekretär zuletzt Leiter der Abteilung VI des Reichspostministeriums,die in München ihren Sitz bat und mit besonderen Vollmachten ausgestattet ist.

Aufgaben der Republik . Referent : Stadtrat Gen . Jung -
Karlsrube .

Karlsruhe : vorm. YalO Ubr , vünktl ., im Friedrichsbof , Ee-
meindevertreterkonferenz für die Orisvereine des Amtsbezirks
Karlsruhe (einschl . des früheren Amtsbezirks Durlach) . Ta¬
gesordnung : 1 . Agitation und Organisation im Bezirk. Ref . :
Gen. Trinks . 2. Die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in
den Gemeinden. Ref . : Bürgermeister Een . Blumenstock -
Offenburg .

Es wird gebeten für guten Besuch aller Veranstaltungen zu
werden . Insbesondere wird Beteiligung aller Gemeindever¬
treter an der Konferenz erwartet .

Das Parteisekretariat.

Hohenwettersbach. Donnerstag , 3. Febr ., abends YaS Uhr,findet im Gasthaus zur „Kanne " eine Parteiversamm¬
lung statt , wozu die Parteigenossen eingeladen werden.

Forst. Samstag , 22. Januar , hielt die hiesige Sozialdem .
Partei bei Gen . Kritzer zum „Waldhorn " ihre diesjährige
Generalversammlung ab . Der Vorsitzende Gen.
E tz k o r n eröffnete die Versammlung und streifte in einem
Rückblick die Arbeiten und Kämpfe des vergangenen Jahres .
Der Kassenbericht des Een . Bacher brachte immerhin
noch einen kleinen Ueberichuh zugunsten der Parteikasie , da ein
eifriger sozialer Kämpfer bei der ungünstigen Finanzlage der
Kasse immer helfend eingegriffen batte . Die Protokolle des
Een . Hoff mann bereiteten ' den Anwesenden eine wahre
Erbauungsstunde , hatte er es doch verstanden , die Ereignisie
des vergangenen Jahres in einer besonderen Weise im Proto¬
kollbuch festzulegen und auch in der Versammlung vorzutragen .
Eine solche Arbeit spricht von viel Geist und Idealismus in
den Fragen der arbeitenden Bevölkerung , wofür ihm auch
allseitige Anerkennung gezollt wurde . Die Neuwahlen
brachten die alten Mitglieder wieder einstimmig auf ihre
Posten Der Punkt Verschiedenes führte eine rege Aus¬
sprache über allerhand Fragen des werktätigen Lebens herbei.
Als der wiedergewählte Vorsitzende die Versammlung schlag,
hatte jeder Teilnehmer das Gefühl , wieder einer abwechslungs¬
reichen und leherreichcn Versammlung bcigewohnt zu haben.
Wenn die noch fernstehenden Arbeiter erfahren haben , wie schön
und harmonisch immer die Versammlungen der Soz . Partei
verlaufen , werden auch sie sich zu diesen hingezogen fühlen , die
ihres Standes sind , wo sie unter Gleichgesinnten ihren Gedan¬
ken und Gefühlen freien Lauf lasten können und begeisterte
und mirfühlende Genossen finden.

Gengenbach. Die Generalversammlung unserer Partei , die
letzten Samstag stattfand , war ziemlich gut besucht und nahm
einen schönen Verlauf . Der Vorsitzende Een . S ch ä tz l e be¬
tonte in seinem Geschäftsbericht , dag das vergangene
Jahr viel Arbeit für den Parteivcrcin gebracht habe, die aber
Dank der Mitwirkung der Genosten glatt bewältigt werden
konnte. Dem Genossen R i e h l e wurde für seine sorgfältig «
und umsichtige Kassenfübrung der Dank ausgesprochen und
Entlastung erteilt . Der Punkt Vorstandswahlen war
ebenfalls bald erledigt . Es wurden sämtliche bisherigen Funk¬
tionäre wiedergewählt . Neu hinzu kommen die Genossen See¬
bacher und Müller . Der zweite Vorsitzende Gen . Wolf -
st ä d t e r betonte , dah die Parteileitung auch in diesem Jahr
wieder aus dem Posten sein wird , um unsere Bewegung zu
fördern und bittet die Genossen , auch fernerhin treu zur Sache
zu stehen . Unter Punkt Verschiedenes wurde beschlossen,
die diesjährige Maifeier bei der Naturfreundehütte auf
der Kornebene abzuhalten . Die Vorbereitung hierzu leistet
die Parteileitung im Benehmen mit dem Eewerkschaftskartell.

Genreindepolitik
Vürgerausschuksitzung in Grötzingen

Grötzingen. Letzten Freitag , 28. Januar , abends 7 Uhr,
versammelte sich der neugewählte Bürgcrausschuß zum ersten-
male zu einer Sitzung . Nur drei von den alten Eemeinde-
räten hielten im neuen Parlament ihren Einzug . Auch bei
den Eemeindeoertretern auf der bürgerlichen Seite sah
man fast durchweg neue Gesichter , während bei unserer Partei
wenig Aenderung festzustellen war . Der Sitzungssaal war
mit Zuhörern überfüllt , alle kamen wohl in der Annahme , das
Schauspiel mit anzusehen, wie die Herren vom BUrgerblock mit
ihren eisernen Besen die angebliche sozialistische Mihwirtschaft
auskehren werden. Insbesondere waren wohl viele Zuhörer
gespannt, zu hören , wie das Darlehen der Keine inde -
kasse von 70 000 Ji , das mit Zins auf 100 000 Ji angewachsen
und für die Gemeinde verloren sein soll , behandelt werden
würde . Nun ist aber inzwischen das Geld restlos heimbezahlt
und die niederträchtigste Hetze und Wahlagitation in sich zu¬
sammengebrochen. Daß eine Eemeindcsparkasse durch solch
gemeine Handlungsweise aber an Ansehen und Kredit einbüßt ,
war den Kritikern gleichgültig. Hauptsache ist , dah die Lügen
ihren Zweck erfüllen .

Der Bürgermeister bcgrühte die neugewäblten Gemeinde-
Vertreter mit dem Wunsche , dah alle dazu beitragen mögen,
dab eine fruchtbringende Arbeit zum Wohle der Gemeinde mög¬

lich fern wird . Aus der Tagesordnung standen 8 Punkte . Vor¬
lage 7, Erhöhung einer Wertzuwachssteuer ; Vorlage 8 , Er -
mähigung des Eemeindezuschlags zur Erunderwerbsstcuer ;
Vorlage 9, Erwerb des Anwesens Kumm ; Vorlage 10a , An¬
kauf eines Grundstücks ; Vorlage 11 , Verkauf von Bauplätzen ;
Vorlage 12 , Notstandsarbeiten : Vorlage 13, Uebernahme von
Bürgschaften. Vor Eintritt in die Tagesordnung gab der Bür¬
germeister die Aenderung der Dienstordnung bekannt . — Die
Vorlagen 7 und 8 fanden einstimmige Annahme . — Bei Vor¬
lage 9, Erwerb des Anwesens Kumm , glaubten einige bürger¬
lichen Vertreter nur unter gewissen Bedingungen ihre Zustim¬
mung geben zu können . Sie haben anscheinend zu sich selbst kein
Vertrauen . T§r Bürgermeister machte diese Herren mit dem
8 65 Abs . 1 der Eemeindeordnung vertraut , wonach der Bür -
gerausfchuh darüber zu beschließen hat , ob einem Beschluß des
Gemeinderats die Zustimmung zu erteilen ist oder nicht .
Durch diese Zustimmung des Bürgerausschusses zu einem Be¬
schluß des Gemeinderats entsteht ein Eemeindebeschluß. Die
Vorlage fand sodann einstimmige Annahme . — Vorlage 10a ,Ankauf des Grundstücks Lgb. Nr . 5750 und 5758 in der Wein¬
gartenstrabe im Flächenmah von insgesamt 45,99 Ar »um

reise von 500 Ji wurde ebenfalls einstimmig angenommen.
Bei der Vorlage 11 , Verkauf von Bauplätzen an der Eisen¬

bahnstrabe , glaubte der Schuhmachcrmeister Kunzmann ein
Partersllppchen

'
kochen zu müsien . Er wollte unter keinen

Umständen die Eisenbabnstrahe in den Zustand des „Dur -
lacherstrählein" in Karlsruhe verwandelt wissen . Er hat an¬
scheinend die beiden Strahcn , insbesondere di« DurlacherStraße , gelegentlich einr Tagfahrt einer genauen Besichtigung
unterzogen . Aber auch hier konnten keine wohnungs - und
baupolizeilichen Bedingungen an der Zustimmung etwas än¬
dern . Die Vorlage wurde mit 41 gegen 10 Stimmen der
Bürgerlichen und Kommunisten angenommen . Beinahe Hütte
man das Schauspiel erlebt , dah die bürgerlichen Parteien
ihrem Gemeinderat ein Mißtrauensvotum ausgestellt hätten .

Bei der Vorlage 12 , Notstandsarbeiten , die Herstellung
des Eänseweges auf eine Länge von 500 Meter , lieb der Vor¬
sitzende der demokratischen Partei die Katze aus dem
Sack . Er stimmte im Namen seiner Fraktion der Vorlage »u ,verlangte jedoch , dah die Ausführung der Arbeiten einem
Unternehmer übertragen werden solle und nicht in Gemeinde¬
regie bleibe . — Genosse Krauß erwiderte treffend , dah sämt¬
liche Arbeiten bis jetzt zur Zufriedenheit der Gemeinde aus -
geführt wurden . Die sozialdemokratische Fraktion stimme der
Vorlage zu , verwahre sich aber aufs schärfste dagegen, daß
hier das Anpeitschersystem eingeführt werde. Es ist nicht not¬
wendig, dah hinter jedem Erwerbslosen ein Mann mit der
Peitsche stehe und weiter ist es nicht notwendig , dah ein Un¬
ternehmer auch noch den Rahm von den Erwerbslosengeldern
abschöpft, . Wie mag es wohl den beim bürgerlichen Block
sitzenden Arbeitern , die wegen nichtiger Dinge sich als Werk¬
zeug des Kapitals bei der Wahl hergcben , zumute gewesen
sein ? Erwerbslose , merkt ihr nun , wo der
Wind hingeben soll ?

Vorlage 13 , Uebernahme von Bürgschaften zugunsten der
Bauherren , fand einstimmige Annahme . — Zum Schlüsse
machte der Vorsitzende die Gemcindevcrordneten auf die im
Sitzungssaal ausgestellten Entwürfe über die zu erstellende
Friedhofkapelle, die einem Preisvrüfungsgericht unterlagen ,aufmerksam. Den I . Preis erhielt dr Entwurf des ProfessorsA l g e r s -Durlach , und Pfeiffer und E r o ß m a n n -Karls -
ruhe . Den zweiten Preis Architekt B r u n i s ch und Heids -
Karlsruhe , den 3 . Preis K r i e g e r - Freiburg . — Der Ent¬
wurf des Ortsbauamts Grötzingen war auher Konkurrenz.
Außerdem waren noch die Entwürfe von den Architekten Jor -
d a n und S ch n e i d er eingereicht. — Gegen 10 Uhr schloß der
Vorsitzende die Sitzung . Viele bürgerliche Vertreter kamen bei
der „Auskehrarbeit " nicht ganz auf ihre Rechnung. Daß sie
auch mit Wasser kochen müssen , werden sic nach einigen wei¬
teren Sitzungen wohl eingesehen haben.

- t . Freiburg . Neue Heilstätte fürLeichtlungen .
kranke . Di« Stadt Freiburg bat den Baldenweger Hof bei
Stegen im Dreisamtal von der Hciliggeiststiftung gepachtet und
mit einem Kostenaufwand von 30 000 Ji zu einer Heilstätte
für leicht an der Tuberkulose Erkrankte umbauen lassen . Das
Heim bietet Räume für 20 Patienten , die sich in den ersten
Stadien der Krankheit befinden und von denen keine Anstek-
kungsmöglichkeit befürchtet wird . In acht- bis zehnwöchcnt -
licher Behandlung wird versucht , die Erkrankten auszuheilen ,
gelingt das nicht , werden sie einer der großen Landesheil¬
stätten zugewiesen . Das an einem sonnigen Abhang in Wal -
dcsnäbe stehende neueingerichtcte Heim , wurde am Montag von
der Stadtverwaltung , Regierungsvertretern , vom Fürsorge -
ausschuß und von der Presse einer Besichtigung unterzogen .

Ueberall sind sie zu Hause , überall sind sie bekannt , die
praktischen Maggi ' s Suppenwürfel in ihrer schmucken , gelb¬
roten Packung. Als vollwertige Nahrungsmittel erfreuen sie
sich allgemeiner Beliebtheit . Die einfache Kochanweifung, die
auf jedem Würfel stckt , ist bei den vielen Sorten natürlich ver¬
schieden. Es ist deshalb unerläglich , sich stets genau an die
Kochvorschrift zu halten . Denn , richtig gekocht, schmecken
Maggi ' s Suppen vorzüglich .

Sonntag, vorm. V210 Uhr. im Kaffee Nowack gibt
Reichsbanner - Kamerad Levi Bericht vom Mcktäligenkongretz Benin

Komitee des Ausschusses des Kongreß der Werktätigen Karlsruhe

Werktätige , Mittelständler
erscheintAlle ! Wehrt Euch
gegen weitere Verelendung
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SerKrug geht so lange zu Waffer . . .
Novelle von Albert Geiger

(Fortsetzung)
Stephan sab hinauf durch die mondscheinbelichteten Aaste

und Zweige des uralten Nußbaums , dem die Dauern den Na¬
men „der Großvater " gegeben hatten . Er sah hinauf . In der

,Tat : dieser weitästige Nußbaum hatte etwas von einem sorg¬
lich behütenden , segnenden Großvater . Stephan dachte daran ,'wie schön es sein müsse, bei der Ernte im Sommer hier unter
'den dichten Blättern zu sitzen und auf Georgette zu warten , bis'
sie ihm Essen und Most brachte und ihn mit den lustigen
Augen anlachte. Ach , wenn sie erst verheiratet wären !

Er sah nach der Kapelle . Sie war ganz von Mondsilber
überrieselt . Das Moosgrün des Kapellendaches leuchtet
schwach auf .

Dunkel lag das Portal , auf dessen Stirnseite ein uralter
Heiliger , der Schutzheilige der Gegend, stand.

Stephan sah Georgette und sich in der Kirche des Dorfes
bei der Trauung . Er seufzte wieder . Sein Herz wallt « hef¬
tiger . Mit einem Male hörte er einen Trippeltrappschritt auf
der Landstraße . Es kam mit einem frischen und festen Gleich¬
takt. Das war Georgette. Das waren ihre hurtigen und
doch bestimmten Füße . Das waren ihre niedlichen Solzschuhe .
Das waren ihre entschiedenen und doch fröhlichen Bewegun-
gen. Die ganze Person lag in diesem Schritt .

Stephans Herz pochte den Takt der Trippelschuhe mit . Er
atmete lebhaft . Dann erhob er sich.

Und nun stand sie auch schon vor ihm. „Da bin ich !" sagte
sie lachend . Die schlanke Gestalt vom Mondlicht umflossen.
Sie sahen einander an . Er mit ungewissen, suchenden Blicken .
Sie mit Hellen , klaren Augen. Es war einige Augenblicke
Schweigen.

„Willst du dich hier auf den Stein setzen , Georgette ?"
fragte er beklommen.

„Nein !" sagte sie . „Ich werde mich hier auf den Straßen¬
rain setzen . Und du nimmst Platz auf dem Meilenstein . Dann
bist du der König — und ich — nun ja : ich —"

sie sagte es
mit einer allerliebsten Spitzbüberei — „ich bin und bleibe die
Gänsehirtin Georgette .

"
Stephan mußte unwillkürlich lachen . „Ja , ich wäre wohl

ein König !" sagte er bedächtig und verlegen zugleich . „Nicht
einmal ein König im Kartenspiel .

"
- „Warum nicht ein König ?" versetzte sie lebhaft , auf dem
Boden mit gekauerten Beinen . „Jeder ist das , was er aus
sich macht ! Wenn ich die Wolken schweifen und die Winde in'
den Bäumen säuseln höre — und dazu habe ich Zeit genug —
wenn die liebe Sonne scheint und mich golden macht , wie mit'einem Regen von Goldstücken : ei , soll ich da nicht eine Prin¬
zessin sein ? Ueberdies habe ich ein Zepter , meine Birkcnrute .
Damit regiere ich über ein ganzes Reich von Gänsen.

"
„Da hast du weniger Mühe als ein richtiger König !"

meinte er, zutraulicher werdend. „Es schläft sich manches Mal
bester auf dem Strohsack als in Daunenbetten .

"
„Sieh mal an, Stephan !" und dabei schob die Spitzbübin

ihre kleinen Füßchen unter den blauen Rock ganz sachte ein
wenig vor , „mein Königreich ist sehr wohl eingerichtet. Der
Gänserich ist der König Die ältesten Gänse, di« am meisten
schnattern und am stärksten fauchen , sind die Oberhofmeiste-
rinnen . Dann kommt noch ein Hofstaat von jüngeren Gäns¬
chen . Die sind zugleich die Frauen des Gänserichs. Ach , bat
es der Gänserich gut ! Und doch möchte ich nicht der Gänserich
sein !"

Sie lachte und warf sich auf den Rasen des Strasenrandes
hin . Ihr feiner und geschmeidiger Körper war im Mondlicht
wie aus Silber getrieben .

Stephan sah zu ihr herunter . Ihm ward schwül um die
Brust . Aber er ward mit aller Willenskraft ruhig und be¬
sonnen und sagte : „Georgette, ich habe mit dir über wichtige
Dinge zu reden !"

„Ich auch !" erwiderte Georgette mit einem listigen
Blinzeln .

„Mein Vater wird mich noch umbringen !" sagte er und
lieb den Kopf hängen .

„So ? Er wird dich umbringen ?" Sie hob das Näschen
hoch und sah ihn voll und ernst an.

„Das würde ihm schlecht bekommen ! — Aber was tut er
dir Böses? Bist du nicht Mannes genug, ihn seiner Wege zu
weisen, wenn er dir zu nahe kommt? Was hat das Kopf-
hängen für einen Wert ? Ein Mensch wie du , stark , frisch und
tüchtig, dem allerlei hübsche Dinge noch bevorstehen können —"

' Georgette ließ bei diesen Worten ihre tauklaren Augensterne
träumerisch hin und her wandern — „ein Mann wie du, Ste¬
phan , warum soll der von einem alten Knochengerivve ewig
geduckt sein , wie ein Junge auf der Schulbank? Ist das rich-
tig ? Ich an deiner Stelle — « I , ich würde ihm »eigen, was
eine Harke ist !"

„Du hast gut reden ! " sagte Stephan . „Immerhin ist er
doch mein Vater ! Und dann — du kennst ihn nicht ! Er ist
so hart wie Eisen. Und zäh wie Esclsfleisch ! Ja ! gegen den
komme ich niemals auf !"

„Da seht nur diesen Seiden !" erwiderte sie spöttisch . „Mir "
— sie lachte leise — „mir würde er nicht das geringste tun !"
sie hob ihren niedlichen Finger in das Mondlicht. „Siehst du,dummer Stephan , um diesen Daumen würde ich ihn wickeln
wie Svulgarn . Diesen alten verliebten Esel !"

Stephan war rasch aufgestanden. Er lief hin und her.
Georgette hatte sich am Wegrain aufgerichtet. Sie sah

ihm . zu . Sie sah die Bewegung in feinem Innersten . Der
gute , liebe, arme Kerl ! Zugleich aber mußte sie lachen , weil
sein Schatten neben ihm hin und herlief . In ihrem kindlichen
und klugen Sinn dachte sic : so läuft der Schatten dieses ver¬
dammten Vaters neben ihm her . Run , meinte sie dann bei
sich :' diesen Schatten kann man ihm abnebmen. Ich werde ihm
seinen richtigen menschlichen geben. Vor allem aber muß ich
diesen großgewachjenen Jungen zum Mann machen .

„Stephan, " sagte sie mit ihrer sanftesten und süßesten
Stimme . „Das Sin - und Herlaufen ist unnötig . Wir wollen

>uns lieber darüber klar werden, was zu tun ist. Ich will ihm
die Suppe schon versalzen! Er hat dich lange genug gequält !"

„Sei nun still ! Setze dich da zu mir ! Sprich zu mir wie
zu deiner Schwester! Denn — du kannst keinen Menschen in

der weiten Welt haben , der es bester mit dir meint " — sie
senkte die vom Mondschimmer erfüllten Augen — „als mich.
Du denkst, ich wollte die Wurst nach der Speckseite werfen.
Denn du — bist ein reicher Bauernsohn ! Und ich" — sie strich
an ihrem Schur» zurecht — „ich bin nichts als ein kleines und
ein wenig freches Gänsemädchen. Aber ich möchte dir gerne
helfen. Denn dir , Stephan , gebt es übler als mir . Wenn die
Tante Fauchette schilt , so lache ich. Du , Stephan , nimmst das
alles zu schwer . Du leidest — und das erbarmt mich !"

Er hörte diese leise und eindringlich gesprochenen Worte .
Sie tropften wie süßer Honig in sein Herz .

Er setzte sich . Er begrub das Gesicht in die Hände.
„Ich leide ! Ja ! Ich habe in allen meinen Tagen ge¬

litten . Man hat mich zur Seite gesetzt. Mich über die Achsel
angesehen. Mich blöd gemacht mit heimlichen Blicken und ver¬
steckten Worten . Aber — nun habe ich genug ! Wenn das so
weitergeht mit dem Vater , dann " — er ballte die Faust , als
müsse er sie niedersausen lasten — „dann gibt es ein Unglück .
Was liegt mir daran ! Zuchthausbrot ist Lester als diese täg¬
liche Erniedrigung ! Ich habe genug ! genug ! genug bis an den
Hals hinauf !"

Georgette war ernst. Und ihr Gesicht war blaß geworden.
Man hörte in einiger Ferne einen Wagen fahren .

Sie erhob sich. Es war seltsam, wie sie in dem Mondlicht
stand. Nicht mehr wie die lachende , spöttische , freche Gänse-
hirtin , sondern wie ein« antike Statue .

„Also sprich , Stephan, " sagte sie eindringlich . „Aber komm
tiefer unter den Baum . Ich höre ein Fuhrwrk . Sprich dir
alles vom Herzen .

"
Das Fuhrwerk kam langsam näher . Der Bauer knallte

und sang halb betrunken ein Lied von der schönen Madelon
und einem Fischer , dem sie zuletzt ein Schloß hinterli «ß . Es
war eine sentimentale Geschichte.

Die Pferde klapperten weiter . Der Sang verhallte über
die Ebene.

„Ja , es ist so," sagte Stephan mit grober Anstrengung,
und es war ihm, als sprenge sein beißgewordenes Blut seine
Adern , ströme aus dem Tiefsten brausend hervor . „Es ist so,
du sollst sein Liebchen werden, Georgette . Die alt« Fauchette
will er auf alle Fälle heiraten . Und wenn er sie als Fünfte
ins Grab geärgert hat , dann sollst du seine Sechste werden !
Darum will er dich zunächst als Magd zu sich ins Haus
nehmen.

"

„So ? So ? — Und das bat dir der alte Schlaukopf so ge¬
radeheraus ins Gesicht gesagt? Wie doch der Geiz den Men¬
schen dumm machen kann ! Ei , das sind ja saubere Geschichten !"

„Er hat aus der Schule geplaudert . Und das ist so zu¬
gegangen : Als ich mit dem Gaul beimkam, sah ich schon, daß
er gegen seine sonstige Gewohnheit getrunken batte . Du kannst
dir denken , daß nichts an dem Gaul ihm recht war . Zunächst
zeterte er darüber : der Gaul s« i viel zu teuer . Dann sei das
Hinterteil zu schwach, er lahme an einem Fuß , er falle beim
Gehen in die Knie, und beim Raschfahren würde er ausbre¬
chen und den Wagen hin und her schleudern . Auch sei er
schlecht gefüttert und was dergleichen mehr war . — In mir
kochte es . Wir gingene hinein . Ich ab schweigend mein Abend¬
brot . Er trank noch mehr Schnaps . Und nun fing er so recht
hämisch von dir an.

(Fortsetzung folgt .)

Ludwig Eichrodt
geb . 2. Februar 1827

Zu seinem hundertsten Geburtstag
Ludwig Eichrodt's Wiege stand in Durlach, in der ehema¬

ligen markgräflichen Residenz , in der bis auf beut« jene unver¬
fälschte mittelbadische Sprechweise gepflegt wird, deren Hoch¬
schule bis vor kurzem der Karlsruher Marktplatz war . Bei den

Ledschebacher-Marktweibern hat Eichrodt Dialektstudien ge¬
macht , denn er wußte, daß hier ein fast unversiegbarer Born
von Volkswitz zu finden war . Der Born ist versiegt, der
Chronist muß feststellcn , daß dort wo einstens die Marktweiber
ihre „Kräuterobilosophie " dozierten, die undankbaren Karls¬
ruher eine Bedürfnisanstalt neben dem Wahrzeichen
der Stadt Karlsruhe errichteten. Eichrodt hätte sicher als bei¬
ßender Satiriker auf den feinen Eeschmacksunterschied zwischen
Väter und Söhne hingewiesen. Die Alten errichteten als To¬
tenmal auf dem Marktplatz eine Pyramide , die Jungen dicht
daneben eine Dunggrube !

Eichrodt und sein Freund Scheffel fanden sich in
Heidelberg auf der Universität . Dort wurden auch schon die er¬
sten dichterischen Versuche gemacht und im Freundeskreis vor¬
gelesen . Vom Vater her, der Staatsrat und Präsident des In¬

nern war, war der Sohn dichterisch belastet. Der Alte und der
Junge schrieben politische Satiren . Im Jahre 1848 nahmen
die „Fliegenden Blätter , des erst Einundzwanzigiäbrigen „Die
Karlsruher Bürgerwehrwachtstube" in ihren damals gern ge¬
lesenen Spalten aus. Er wurde ihr treuer Mitarbeiter . Nach
und nach entschloß sich Eichrodt zur Dialektdichtung. Er kop¬
pelte die Mundarten , deren sich die Bevölkerung vom Affental
bis zum Brurhein bedient , zusammen und machte sich diese Le¬
gierung zu eigen, die er „Rheinschwäbisch " nannte . Er war ent
gewissenhafter Chronist, her aus dem Alltag , aus der Kunst,
aus dem Theater seine Vorwürfe holte und sie humorvoll , sar¬
kastisch , gemütvoll und beißend ironisch behandeln konnte . Eich¬
rodt hat den alten Karlsruher „Spießer " ganz vollendet „ litbo-
graphiert "

. Eichrodt hat den „Biedermaier " zur Welt gebracht,
er ist sein Typ . Er ist ihm mit seiner schwäbischen Bequemlich¬
keit und alemannischen Derbheit so lebendig gelungen , daß er
heute noch einen erschöpfenden Zeitbegriff gibt . Eichrodt ist
im deutschen Kommersbuch vereweigt , jener Gedichtsammlung,
die einzig in ihrer Köstlichkeit dasteht. Zu Lebzeiten bat sich
sein Freundeskreis immer mehr erweitert . Er verbrachte sei¬
nen Lebensabend in Lahr , wo er lange Zeit als Oberamts¬
richter wirkte.

In den Eichrodt-Bänden finden sich auch Balladen und
Romanzen , sowie ein größeres episches Gedicht „Das Vogesen¬
schloß "

. Es sollen hier einige kleine Dialektarbeiten folgen,
aus denen zu ersehen ist. wie gut gelaunt die Muse unseres
Heimatdichters war .

Sprüche
Von de Leut sag nomme 's Vescht
Stech' net in kei Wefzenescht ,
Wenn de ' s awer dochemol dhusch, '
Heul' net , weil de 's biebe musch!

*
Alterele , guck de Leut in 's E 'stcht !
Derumseller kommt d' r nor
Wie e stolzer Esel vor,
Un isch e rechtar Beesewicht !

*
Lange Jongfre , alte Schachtle .
Jong « Dinger , wilde Wachtle.
In dem große Mcnschegsviel .
Mulch dich mitene vertrage ;
Selle sage swenlich z'viel,
Die do welle net viel sage.

*

Ser Drolle
Wie isch dem arme Drolle z

' Mut
Do mit seim Suppehafe ?
Er sieht neg -gut , und hört neg-gut
Un kann ned-davfer lafe !
„Die Buwe treiwe mit em Spaß ,
Gell 's isch net Recht . I gib em was !"
's Lisbettle isch e Kind , e gute —
Grad hawis zanke wolle —
Guck ,

's matt dorch d' Lache un der Schmutz .
Un trippelt zu dem Drolle .
Sei Ereschle gebt's , sei funkelnei's —
Sieht mer so was , so schmelzt aim 's Eis .

Das von uns wiedergegebene Bildnis des Dichters ist nach '
einer , von seinem Neffen Otto Eichrodt nach dem Leben ge¬
zeichneten Skizze gefertigt .- ® -

Theater und Musik
Badisches Landestbeater Karlsruhe . Shakespeares „Ham¬

let" gelangt am Mittwoch , 2 . Februar , zur Wiederholung . Am
Freitag , 4 . Februar , absolviert Fräulein Pia Mietens vom
Landestheater in Stuttgart als „Aude" im „Grab des unbe¬
kannten Soldaten , von Paul Raynal ein Gastspiel auf An¬
stellung. — Am Samstag , 5 . Febr ., geht, von Felix Baumbach
neueinstudiert , zum erstenmal Nestroys Eesangsposie „Einen
Jux will er sich machen " in Szene . Die musikalische Leitung
dieser Aufführung übernahm Herr Generalmusikdirektor Josef
Krivs . — Im Konzertbaus findet am Sonntag . 8 . Februar ,
unter der Regie von Dr . Gerhard Storz die Erstaufführung
eines neuen Schwankes von Arnold und Bach statt , betitelt
„Stöpsel "

. — Die zweite Wiederholung von Shakespeares neu-
einstudiertem Lustspiel „Wie es euch gefällt " erfolgt am Diens -
tag , 8 . Februar . — Am Donnerstag , 3 . Februar , gelangt Ver¬
dis Over „Ein Maskenball " zur Aufführung .

' Die musikalische
Leitung liegt in Händen von Joses Krivs , die szenische Leitung
in Händen von Otto Krauß . Als neunte Vorstellung der Son¬
dermiete für Auswärtige findet am Sonntag , 6 . Februar , nach¬
mittags 3 Ubr, unter musikalischer Leitung von Dr . Hein»
Knüll eine Wiederholung von „Puvoenfee " und „Klein Jdas
Blumen " statt . Abends 7 Ubr geht Verdis „Aida" in Szene.
Die Titelpartie singt Malis Fanz . Musikalische Leitung : Jos .
Krivs , szenische Leitung : Otto Krauß . Mozarts „Zauberflöte "
gelangt am Montag , 7 Februar , als Volksbühnenvorstellung
zur Aufführung . Zn dieser Vorstellung ist der 4 . Rang für den
allgemeinen Verkauf freigebalten .

Literatur
Sämtliche hier verzeichneten Bücher sind durch die Volksbuch¬

handlung. Adlerstraße 43. Karlsruhe , zu beziehen .
Marx , Engels und Lasialle als Philosophen . In dieser

^vchrrft . Karl Vorländers „Marx . Engels und Lasialleals Philosophen" (broschiert 2,58 Ji , Verlag I . S . W. Dretz
Nachf . . Berlin SW . 68) haben wir einen vorzüglichen Führer
durch das philolosovbische Gebäude unserer großen sozialist .r-scheu Denker. Vorländers Schrift , die jetzt in dritter , um ern
wichtiges Kapitel vermehrter Auflage erschien , zeichnet sich vor
allem durch große Klarheit und Einfachheit in der Darstellungaus . Man fürchte auch nicht , sich durch einen dicken Wäl »?k
ourcharbeiten zu müsien . Vorländer hat es verstanden . d>e
Klarheit seiner Darstellung mit Knavheit in der Form zu ver¬
binden . Unsere hastig rennende ' Zeit läßt uns nicht allzuv'ei
Muße »um Philosophieren . Aber Karl Marx schrieb schon, "l
ieiner Kritik der Hegellchen Rechtsphilosophie, daß die Plstlbf
sophie im . Proletariat ihre materiellen und das Proletari .ar
nt der Philosophie seine geistigen Waffen finde : und Friedri «
Engels . , der in feinem. „Ludwig Feuerbach" die Beschäftigung
der Philosophen damit gekennzeichnet hat , daß sie die Wer -
nur verschieden interpretiert ( erklärt ) hätten , setzte zu¬
gleich den sozialistischen Klassenkämpfern die Aufgabe . ■/ *
kommt aber darauf an . sie zu v e r ä n d e r n"

. — Die VorlaN-
dersche Schrift gibt uns nicht nur einen ausgezeichneten Ueber -
blick übere wichtige Probleme des wissenschaftlichen SoziauAmus und des historischen Materialismus , sie weist auch »ugl«Aauf die geistigen Aufgaben hin . die uns gestellt sind , damit n ' mr
durch vermeintliches Erreichen , „wie in der Kirche dogmatnM»
Erstarrung folgt" . Di« beste Empfehlung der Schrift liE
wohl in der Tatsache, daß sie in verhältnismäßig kurzer 3*"
schon die dritte Auflage erlebt .
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Soziales
Oie Laae des Arbeitsmarktes in Baden

kür die Zeit vom 28. bis 26. Januar 1927
(Mitgeteilt vom Landesamt für Arbeitsvermittlung .)
Im Gegensatz zur vorangegangenen Berichtszeit , innerhalbderen sich Neuzugang und Ausscheiden aus der Erwerbslosen -

iürsorge im Endergebnis nahezu die Wage hielten , ist inder diesmaligen Berichtsperiode (20. bis 26. Januar ) die Zahlder Hauvtunterstützungsempsänger etwas — nämlich von68 714 auf 68 249, im ganzen also um 465 — gesunken . Die
Verringerung ist allerdings zu einem ziemlichen Teil aufUeberleitung in Krisenfürsorge und zu Notstandsarbeiten , alsoaus Ursachen zurückzufübren, die selbst nur Wirkungen der
Arbeitsmarktkrise darstellen ; daneben war es immerhin auch
möglich , auf dem Wege der Arbeitsvermittlung im Enoergsb -nis eine schwache Senkung der Erwerbslosenziffer herbeizufüb-ren . Hierbei wurde , wie bereits bisher , die Beobachtung ge¬
macht , daß innerhalb ein und derselben Berufsgruvve , zumTeil in ziemlichem Umfange, Zu - wie Abgänge erfolgten .In der Landwirtschaft belebte sich die Nachfrage nachDienstboten , Schweizern und sonstigem , mit Viehpflege ver¬trautem Personal etwas . Hingegen wurde seitens beschäfti¬

gungslos gewordener Holzhauer die Erwerbslosenfürsorge instärkerem Mage in Anspruch genommen.
In der Metallverarbeitung und Maschinenindustrie ver¬änderte sich das seitherige Bild wenig : Entlassungen auf derkeinen Seite (darunter einer solchen von 190 aus einem, und

,einer weiteren von rund 50 Arbeitskräften aus einem anderenB̂etrieb ) standen Einstellungen ziemlichen Umfangs auf deranderen Seit « gegenüber.
Die Svinnstoffindustri « sowohl Ober - wie llnterbadens

(Baumwolle , Seide , Hanfoerarbeitung , Asbest) konnte Einstel¬lungen vornehmen.
In der Lederindustrie bat sich in der Berichtszeit die Ar¬beitsmarktlag « bei schwacher örtlicher Verschlechterung im

Durchschnitt etwas gebessert .
Für die Tabakindustrie ist im groben und ganzen trotz Zu¬nahme der Kurzarbeiterziffer (von 806 auf 971 , gleich plus165 ) immer noch ziemlich guter Beschäftigungsgrad sowohl für'die Zigarren - , wie für die Zigarettenindustrie festzustellen .Aus der Gruppe der Lohnarbeit wechselnder Art erfolgten

noch weitere Zugänge zur Erwerbslosenfllrsorge . während sichdie Bermittlungstätigkeit für das Gast- und Schankwirtschafts»gewerb« verbältnismäbig günstig gestaltete.
Gute Sozialpolitik heißt leistungssteigernde Wirtschaft

Der sozialpolitische Generalstab des deutschen Unter¬
nehmertums . Dr . Tänzler , nahm nach seiner Amerikareiseam Donnerstag abend im Rahmen einer Veranstaltung der
Deutschen Weltwirtschaktsgesellschaft Gelegenheit , über „Inter¬nationale Arbeitsvolitik " zu sprechen . Tänzler bejahte das
Internationale Arbeitsamt als Instrument einer zwischen¬
staatlichen Angleichung aus dem Gebiete der Sozialpolitik und
sprach Deutschland die Aufgabe , zu, eine dem Stande seiner
Sozialpolitik entsprechende Führerstellung im Internationalen
Arbeitsamt zu erreichen. Anders sehen sich die Tänzlerschen
Pläne an , wenn man im Laufe des Vortrages erfuhr , welche
besoudere Rolle er der deutschen Initiative in Genf zusvricht .
Deutschland ist, wie Tänzler besonders betonte , durch den
Friedensvertrag industriell vorbelastet . Deshalb müsse gegen¬über dem Internationalen Arbeitsamt , das ja nur Vorschlägegebe , aber keine Gesetze machen , und in der internationalen
Sozialpolitik eine Sonderstellung einnebmen.Die Begründung einer solchen Ausnahmestellung Deutsch¬lands in der internationalen Sozialpolitik sucht Tänzler , in¬
dem er nach berühmtem Muster den Zusammenhang zwischenWirtschafts - und Sozialpolitik konstruiert .

' Ein Land kann
nach Tänzler internationale Sozialpolitik nur in dem Umfang
mitmachen, soweit seine Wirtschaftskraft reicht .

Es bandelt sich also um di« alte einseitige Auffassung der
Beziehungen zwischen Wirtschaft und Sozialpolitik . Nachdieser Auffassung ist Sozialpolitik immer nur dann
möglich , wenn wirtschaftliche Möglichkeiten, eine gewisseProsperität der Wirtschaft gegeben sind . Die Wirt¬
schaftsgeschichte besagt etwas anderes und zwar bezeugt sie die
unumstößliche Tatsache, daß die bessere Sozialpolitik immerwieder in eine Leistungssteigerung einmündete . An und für
sich halten wir die Ratifizierung des Washingtoner AAom-
Mens, um die es bei den ganzen Tänzlerschen Erörterungenseht , seit langem für Deutschland für möglich . Wir haltendie Ratifizierung aber auch für notwendig , weil wir die
deutsche Rationalisierung nicht vollenden können, ohne daßwir die »ersönlich« Arbeitsinitiative , die volle in der mensch¬
lichen Arbeitskraft zur Verfügung stehende Energie für die
Leistungssteigerung ausnutzen . Wenn Sozialpolitik von wirt¬
schaftlichen Momenten diktiert wird , so muh der Zusammen¬hang zwischen Sozialpolitik und Leistungssteigerung ausschlag¬gebend sein, llebrigens halten wir es für sehr bedenklich ,
?n Genf nach Tänzlerschen Rezepten zu verfahren . Deutschland>st den anderen europäischen Staaten in der wirtschaftlichenUmstellung der Rationalisierung um ein gutes , fast nicht ein-
»uholendes Stück voraus . Wie wird es sich verhalten , wenndie Konkurrenten sich auf dieses Moment berufen und eine« »»nabmestellung verlangen , wie fie Tänzler für Deuschlandklangt ?

Gerichtszeitung
. Di« Bluttat in Adelsheim . Die Bluttat , die in der Frühe

Allerbeiligentages Adelsheim in Aufregung versetzte , fand
,"vr dem Schwurgericht in Mosbach ihre Sühne . Angeklagtd>ar der in Rastatt wohnhafte , bei den Benzwerken in Gag-»enau beschäftigte, verheiratete Bürogehilfe Heinrich Keller
tttUs Heidersbach. Es wurde ihm zur Last gelegt, in der Nacht
[W Allerheiligen auf der Straße in Adelsheim nach voraus -«egangenem Streite den 24 Jahre alten , ledigen Karl W a l -
! * * von Adelsheim erstochen zu haben . Der Angeklagtedehauvtete in der VerbandLung, sich in Notwehr befunden zudaben . Die Vernehmung der Zeugen ergab , dah zwar der
Lötete Karl Walter den Hauptanlah zu dem Streit gegeben
, .iie, dah aber im Moment der Tat für den Angeklagten
^ me Notwehr vorlag und kein Anlah bestand, zum Messer zu°h^ifen . Das Gericht erkannte auf eine Gefängnisstrafe von) I ahr 5 Monate , ab 2 Monate Untersuchungshaft . Nach der
Urteilsbegründung wurde strafmildernd berücksichtigt , daß? «ller vor der Tat durch den Getöteten und seine Kameraden
xh/k gereizt worden war , ehe er sich überhaupt in Gefahrhh>and.
jy Gemeinsame Kindstötung . Vor dem Schwurgericht in
c ,

1 * i h uia standen zwei Schwestern, beide angeklagt wegen
^ gemeinsamen Kindstötung . Es waren die 23jährige Ama-

raun und die 30jährige Sophie Braun , Töchter eines
jrmen Landwirts in Krozingen . Amalie Braun wurde an

^ »em Oktobersonntag v . Js . in dem väterlichen Anwesen
»Mutter eines Kindes , das ihre Schwester in stillschweigendem'»Verständnis mit ihr in ein Bettuch wickelte , bis Er -
Ll " ung eintrat . Am nächsten Tag wurde das tote Neu-
^ vorene ohne jede Umhüllung in einem Aschenkasten auf dem
sicher von der Gendarmerie aufgefunden . Als Vater des
&«!» kam ein Müllerbursche in Betracht , der Krozingen den"aen kehrte und nichts mehr von sich hören lieb. Die Sophie

B . wußte von dem Zustand ihrer Schwester, dem Vater getrau¬ten sie sich nicht zu offenbaren , weil sie seine Strenge fürch¬teten . Das Schwurgericht fällte folgendes Urteil : SophieBraun wird wegen unter mildernden Umständen verübten
Totschlags zu 10 Monaten Gefängnis/Amalie Braun wegenBeihilfe zur Kindstütung zu 7 Monaten verurteilt . Beidenwurden 3 Monate Untersuchungshaft von der Strafe abgerech¬net. Die Haftbefehle wurden aufgehoben.

Kleine badische Chronik
Wössingen. Die hiesige Ortsgruppe des Radfahrer »

bundes „Solidarität " begebt am 11 ., 12 . und 13 . Junids . Js . ihr 28 jähriges Stiftungsfest , verbunden mit Vanner -
weibe. Zum ersten Mal wird man in Wössingen Gelegenheithaben, einige hundert Radfahrer beisammen zu sehen , und fest¬stellen müssen , dah der Radsport sich immer mehr entwickelt .Die Ortsgruppen der Umgebung werden gebeten, diese Tag«für eine gemütliche Zusammenkunft in Wössingen sreizuhalten .Für gute Unterhaltung auf dem Gebiete des Radsporteswird gesorgt werden, haben sich doch jetzt schon verschiedeneOrtsgruppen zu erscheinen verpflichtet.* Pforzheim . In einem Wirtsbause in der Gymnasium-
strahe hatte ein Sandwerksbursche gebettelt . Dann belästigteer zwei die Wirtschaft verlassende Gäste und griff sie an . indemer ihnen mit einem Rasiermesser ins Gesicht fuhr . Dem einen
East , einem 45 Jahre alten verheirateten Mann , wurde dieeine Backe von Obr bis »um Mund aufgeschlitzt . Der Täter
ist verhaftet . ,

Opvenau . Die Büromöbelfabrik der Süddeutschen Schreib¬
maschinen - und Büroeinrichtungen E . m . b . H . Inhaber I .
Hauser wurde durch Feuer vernichtet. Die Wohngebäudekonnten gerettet werden. In den groben 75 Meter langen
Fabrikgebäuden waren große Vorräte an Fertig - und Hatb-
fertigfabrikaten , sowie zugerichteten trockenen Hölzern ausge¬
stapelt , so dah das Feuer reichlich Nahrung fand . Auch die
Maschinensäle, Trockenanlagen und in den Kellern unterge -
brachte Fournierlager wurden vollständig zerstört Ueberdie Entstehungsursache ist noch nichts bekannt.* Biberach. Der seit 4 Wochen vermißte Landwirt Karl
Roser von hier wurde im Eewerbekanal bei der sogenanntenKinzigmühle angeschwemwt vorgefunden . Er batte noch eine
Barschaft von 8 M bei sich . Eine gerichtliche Kommission wird
noch den Leichenbefund feststellen , insbesondere ob nicht ein
Verbrechen vorliegt .* Villingen . Beim Skifahren in der Umgebung Villingenserlitt ein 16iäbriger Realschüler dadurch einen Beinbruch, daßer unversehens einige Meter tief in einen Steinburch Mrzte .
Auch ein lOjäbriger Volksschüler kam bei einem Sprung übereine Schanze so unglücklich zu Fall , daß er sich ein Bein ernst¬
lich beschädigte .* Freiburg i . Br . Ein 22 Jahre alter , kaufmännischer An¬
gestellter von hier sprang aus Uebermut mehrmals vor dasfahrende Auto eines Bekannten , wurde aber ersaht , zu Bodengeworfen und überfahren . Außer einer Gehirnerschütterungtrug der junge Mann zahlreiche Schürfungen davon . An derStraßenkreuzung Dimmler - und Hansjakobstraße fuhr ein 18Jahre alter Mann auf seinem Fahrrad ein älteres Fräuleinderartig heftig an , daß beide zu Boden fielen und das Fräu¬lein erheblich verletzt wurde.* Vettmaringen . Am Sonntag svätnachmittag brach in
dem Anwesen der Witwe Emil A m a n n Feuer aus , das in
kurzer Zeit das Wohnhaus mit samt dem Oekonomiegebäude
einäscherte . Fast sämtliches Mobiliar und auch die Futtervor¬räte fielen den Flammen zum Opfer . Außer den Hübnernkonnte kein Vieh gerettet werden. Der Schaden von ca . 1b 000Mark ist nur zum Teil durch Versicherung gedeckt .* Buggingen . Der Gastwirt Wick vom Gasthaus „ZurLinde" war mit Abbruch einer Wirtschaftsbude , die schoneinige Jahre in seinem Garten stand, beschäftigt . Sein ^ jäh¬riger Sohn wollte mitbelfen und schlug mit dem Beil ein Brettheraus .

' In diesem Augenblick stürzte die Bude infolge derdurchgefaulten Pfosten zusammen. Der Knabe wurde schweram Sinterkopfe verletzt , daß er auf der Stelle tot war .* Vinzgen bei Waldshut . Der seit dem 20. Dezember 1926vermißte Müller Otto Laubenbeimer von hier , von demman kürzlich im Rhein die Brieftasche fand , wurde dieser Tagebei Rheinweiler als Leiche angeschwemmt. Laubenbeimer bat
durch einen Prozeß Hab und Gut verloren und glaubt man,daß dies die Ursache zu seinem freiwilligen Tod ist.* Wiesloch. Auf der Landstraße zwischen Wiesloch undRot -Malsch stießen heute nacht ein schwer beladener Lastkraft¬wagen und ein Personenauto zusammen. Während der Per¬sonenwagen vollständig zertrümmert wurde , fuhr das unbe¬
schädigte Lastauto weiter , ohne sich um das Personenauto zukümmern. Es handelt sich um das Lastauto einer großen Tex¬tilfabrik in Reutlingen (Mttbg .) . Der Führer des Lastkraft¬wagens will sich desblab nicht um das Personenauto gekümmerthaben , weil er es sehr eilig gehabt habe . Zum Glück ist vonden Insassen des Personenwagens niemand verlebt worden.* Lampertheim bei Mannheim Sonntag abend entgleisteim hiesigen Bahnhof der Wagkn eines Eüterzuges , wobei der
Eiscnbabnschaffner Niklaus Hofmeister aus Bischofsheim
tödlich verunglückte Hofmeister ist Vater von 6 Kindern .Wagbäusel . Montag vormittag ereignete sich auf der
Straße nach Neulußbeim ein Autounglück . Ein in der
Richtung nach Mannheim fahrendes Auto fuhr aus nicht be¬
kannter Ursache gegen ein Hindernis und ü b e r s ch l u g sich .Der Jnsasie wurde berausgeschleudert und erlitt einen Arm¬
bruch und Kopfverletzungen. Das Auto wurde stark beschädigt .
Durch des Wegs kommende Leute wurde- ärztliche Hilfe her-
beigebolt und dem Verletzten im nahen Bahnwartshaus ein
Verband angelegt .* Mannheim . Am Samstag ereigneten sich mehrere Zu¬
sammenstöße zwischen Straßenbahnwagen , Motorrädern und
Lastkraftwagen . In einem Fall zog sich beim Sturz der Fahr¬
gast eines Kraftwagens einen Nasenbeinbruch, sowie eine leichte
Gehirnerschütterung zu . — Auf dem Vlatz des Sportvereins
Waldbof brach gestern vormittag ein 20 Jahre alter Fußball¬
spieler aus Neckarau den linken Unterschenkel . Nachmittags
erlitt auf dem Platz des Sportvereins ..Eolumbus " am Hob-
wiesenweg ein 19 Jahre alter Handballspieler einen Knöchel¬
bruch . — In der Ladenburgerstraße in Käfertal wurde ein
Motorradfahrer beim Ueberfabren der Gleise der O .E .G . von
einem Zug erfaßt und umgeworfen. Der Lenker des Kraft¬
rades erlitt nur leichte Verletzungen. Sein Begleiter wurde
vom Rade geschleudert und an beiden Beinen schwer verletzt.

Uebertragung der „Meistersinger von Nürnberg " durch den
Süddeutschen Rundfunk . Am Mittwoch , 2 . Februar . 6 .30
Uhr abends , findet die erste diesjährige Ovcrnübertragung des
Südd . Rundfunks statt . Zur UebeAragung gelangen „Die
Meistersinger von Nürnberg " von Richard Wagner . Die Ueber¬
tragung findet diesesmal nicht von der Staatsoper Berlin , son¬dern von der Städt . Oper Berlin - Eharlottenburg
aus statt . Die Besetzung wird um 6 .15 Uhr , eine Viertelstunde
vor Beginn , bekanntgegeben.

Krise, Gefahr , Kampf ! So sieht der Leitaufsatz der neuen
Nummer der „ Illustrierten Reichsbanner -Zeitung " den Weg,
den Deutschland in naher Zukunft zu gehen haben wird . Die
augenblickliche Situation mahnt die Republikaner , zum Kampf
zu rüsten ; so klingt der Aufsatz aus . Auch der Unterhaltungs¬
teil ist wohl ausgestattet . Jede Nummer der J .R .Z . kostet
25 Pfg . Zu beziehen durch jede Buchhandlung und Reichs¬
bannergruppe oder bei jeder Postanstalt .

Segelflüge bei Ettlingen
Die Flugtechnische Gruppe Bad . Staatstechnikumdes Karlsruher Luftfahrtvereins hat am Sonntag erneut

sehr günstig verlaufene Gleitflugversuche mit einemneuen Gleitflugzeug System Pelzner ausgeführt . Gleichzeitigfand sich ein junges Mitglied des K .L .V. ein . mit einem selbst-gebauten S 8 n g e g l e i t e r , der in allen Teilen sehr sorg¬fältig gebaut war , zu gemeinsamer sportlicher Tätigkeit . - -Im Gegensatz zu dem Wetter bei den vor einiger Zeit ausge-fübrten Sprüngen , herrschte am Sonntag ein Wind von sol¬cher Stärke , daß 3 bis 4 Mann Müh « hatten , einen der etwa17 gw tragenden Fläche besitzenden Doppeldecker auf dem Bo¬den zu halten . Zwölf Mitglieder der Flugtechn. Gruppe Bad .Staatstechnikum des K .L .V . haben je 2 bis 3 Sprünge mit demneuen Hängegleiter ausgeführt , ohne daß derselbe irgendwie
beschädigt worden wäre , und dies bei sehr böigem Winde . Mitdem Privatflugzeug wurden zehn Sprünge gemacht , darunterder schönste Flug der 35 ausgeführten Flüge überhaupt . Lei¬der wurde dieser Hängegleiter bei einem späteren Fluge durcheine Böe etwas beschädigt . Die mit ihren Motorrädern undAutomobilen die Landstraße Rüppurr —Ettlingen benutzendenSvortsleute gesellten sich gerne zu dem zahlreich aus der Um¬gebung herbeigeeilten Publikum um dem interesianten Schau¬spiel beizuwobnen. Die Fenster des mit wichtigem Eeschnaufevorbeifahrenden Zügle füllten sich rasch mit Neugierigen die
jedoch nur für kurze Zeit das frobe Treiben der jungen flug-
begeisterten Menschen schauen konnten.Die Flugversuche der Segelfluglehrlinge , bei denen unter
sachkundiger Führung systematisch zu Werke gegangen wird,dienen als Vorbildung für das zu erbauende große Segelflug¬
zeug , mit dem dann Flüge in stärker bewegtem Gelände durch¬zuführen sein werden. K . M .

Tagung des Vereins der Lichtspieltheater -BesitzerBadens und der Pfalz
Der Verein der Lichtfvieltheater ^Besitzer Badens und der

Pfalz e . V . hielt letzten Donnerstag eine von etwa 50 Mit¬
gliedern besuchte Generalversammlung ab , zu der auch Vertre¬ter aus Württemberg und Bayern , sowie der erste Vorstanddes Reichsverbandes Deutscher Lichtsvieltheater -Besitzer undder Generalsekretär des Reichsverbandes erschienen waren .
Nach Erledigung verschiedener geschäftlicher Angelegenheiten
kam ein Antrag des Ehrenvorsitzenden Otto A. Kaspar ,Karlsruhe , zur Verlesung auf Ausarbeitung einer Denkschriftüber die Badischen Lichtspiele, Karlsruhe , die an sämtliche
Ministerien , Landtagsabgeordnete , ferner an den Oberbürger¬
meister der Stadt Karlsruhe und an die Stadträte verschicktwerden soll. Aus taktischen Gründen wurde beschlossen, das
ganze, die Badischen Lichtspiele betreffende Material dem
Reichsverband einzureichen, der alles weitere veranlasien soll.Eine lebhafte Debatte entspann sich über den Beitritt von Kon¬
zerntheatern zu dem Verein . Eine Mitglied befürchtet eine
Ueberstimmung der kleinen Theater durch die Konzerntheaterund warnte daher von einer Aufnahme . Von verschiedenenRednern wurde jedoch daraus hingewiesen, daß eine solche Be¬
fürchtung praktisch gegenstandslos fei . Der Antrag auf Auf¬nahme der Konzerntheater wurde daraufhin mit allen gegeneine Stimme angenommen.

Der nächste Punkt der Tagesordnung wegen des korpora¬tiven Beitritts des Vereins zum Reichsverband löst« wiederumeine lebhafte Debatte aus . Die strittigen Punkte fanden
schließlich die Erledigung durch die Mitteilungen des 1 . Vor¬
sitzenden des Reichsverbandes , so daß der Beitritt einstimmig
beschlossen wurde . Ebenfalls einstimmig wurde Rosenburg ,Konstanz, als Delegierter zum Reichsverband . Wegand -Lud-
wigshafen a . Rh . und Kienzle-Vaden -Baden als Stellvertre¬ter gewählt . Die Satzungen wurden dabin ergänzt , daß die
Auflösung des Vereins nur mit Zweidrittelmehrheit sämtlicherMitglieder stattfinden kann ; ferner wurde beschlosien, auch den
Ehrenmitgliedern Stimmrecht zu gewähren . Auf die Eingabe
an das Badische Ministerium des Innern wegen Erlaubnis
zur Vorführung von Filmen entsprechenden Inhalts am Kar¬
freitag ist eine ablehnende Antwort eingegangen . Dagegen
wurde festgestellt, daß die Aufführung von Filmen biblischenund legendären Inhalts am Karfreitag in Preußen gestattet
ist. Die nächste Tagung soll am 23. März in Ludwigshafen
a . Rh . stattfinden .

Markt tm» Kandel
Karlsruher Schlachtviehmarkt. Zufuhren : 46 Ochsen, 27<Bullen , 30 Kühe, 97 Färsen , 52 Kälber , 1085 Schweine, darun¬ter 93 geschl. Holländer . Preise : Ochsen : 57—58, 56—57,55—56, 54—55, 52—54 , 50—52 ; Bullen : 53—55, 52—53,50—52, 48—50 ; F ä r k e n : 57—60 , 50—57 ; Kälber : 72—76,68—72, 66—68 ; Schweine : 72—76, 71—72, 69—71, 68—69,67—68 ; beste Qualität über Notiz. Tendenz : Langsam, derMarkt wurde nicht geräumt .
* Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 81. Januar . Zu¬fuhren : 217 Ochsen, 108 Bullen , 287 Kühe, 310 Färsen , 540Kälber , 65 Schafe, 2569 Schweine. Preise : Ochsen : 56—58,48—51, 46—49, 38—42 , 32—34 , 30—32 ; Bullen : 45—50,48—51 , 46—49, 38—44, 32—36 ; Kühe : 46—50, 36—40, 28bis 34. 14—18 ; Färsen : 55—61, 45—52 ; Kälber : 76—78,70—74 , 60—66, 50—56, 32—46 ; Schweine : 66—67,67—68, 64—65 , 62—64, 50—56. Marktverlauf : Mit Großviehmittel , langsam geräumt , mit Kälbern mittel , langsam ge¬räumt , mit Schwänen ruhig , lleberstand .
* Die Lage der Rheinschiffahrt im Januar 1927. Durchden Ausfall der groben Transporte nach Rotterdam wurde

wiederum sehr viel Kahnraum frei , sodaß das Angebot an
Lcerraum di« Nachfrage bei weitem überstieg. Waren im
Dezember nach dem Oberrbein die Verfrachtungen auf Grund
der Verordnung des Reichskommisiars sehr lebhaft , so zeigt sich
heute wiederum ein starkes Zurückgehen des Oberrbeingeschäf-
tes , nicht zuletzt auch wegen des milden Winters . Die Kohlen¬
verfrachtungen nach der Schweiz aus dem Ruhrgebiet . die im
Dezember wohl ihren Höhepunkt erreicht batten , gingen diesen
Monat auch etwas zurück. Auch hier macht« sich die englische
Konkurrenz wieder geltend , indem die Verfrachtungen
englischer Kohlen ab Rotterdam für die Schweiz , wenn auch
in geringem Maße , wieder eingesetzt haben . Andere Güter
wurden ab Ruhrbäfen nur in unbedeutenden Mengen verschifft .
Im Talverkebr ab Straßburg waren am Anfang des Monats
infolge des schlechten Wasserstandes und zum Teil auch wegen
der Kurssteigerung des französischen Franken die Minette -
Transporte ausgeblieben . Es ist ledoch gelungen , diese
Mengen bei dem günstigeren Wasserstand wieder über Straß -
bürg zu ziehen , sodaß sich wiederum eine erhöhte Minette -An-
fubr ab Straßburg bemerkbar macht ._
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S' nnÖDTi . »
I I . . . 100 2. 1809 18 . 13 18.06 18.19
. i Md . 20.439 20 .491 20.437 20.489

Newyor! . . 1 Do,!. 4.215 4.225 4.214 4.224
16 60 16 .64 16 .695 16.635

Praq . . • . . . . . 100 Kr. 12 .473 12.613 12.476 12 .516
8108 81 .28 81 .05 81 .26

Spanien . . . . . . 100 Pes. 70 69 70.77 70.87 71.06
Stockholm . . . . . 100Kr . 112 43 112.71 112 .41 112 .69
Wie » . . . . . 100 Schilling 69.43 69.69 69.43 69.67
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Karlsruher Chronit
" Karlsruhe , 2 Februar

GeschichtSkalendex
2. Febr . 1807 "Französischer Sozialist Ledru-Rollin . —

,1827 "Maler Oswald Achenbach . — 1829 "Alfred Brehm (Tier -
lebcn) . — 1841 "Schweizerischer Naturforscher Forel . — 1904
^ Italienischer Sozialist Labriola . — 1919 Reichskabinett
.Scheidemann . — 1921 Spaltung der rumänischen Sozialdemo¬
kratie . — 1922 Eisenbahnerstreik.

Parteinachrichten des So, . Vereins Karlsruhe
An die Vereine im Arbeitersänger - und Arbeitersport -

lartell
Am Mittwoch, 18 . Febr ., soll im „Friedrichsbof" die in

Aussicht genommene Besprechung über die Durchführung der
„Richtlinien " stattfinden . Die Vereinsvorsitzenden werden ge¬
beten, die Tagung durch Besprechung der Richtlinien mit den
Vorstandsmitgliedern in den zurzeit stattfindenden General¬
versammlungen etc . vorzubereiten .

Auch die Gewerkschaftsleitungen find zu der Besprechung
am 16. Februar eingeladen . Der Parteivorstand .

Prüfung des Vrotgewichts
Das Brotgewicht ist auch im 2 . Halbjahr 1926 von der

Polizei regelmäßig bei den Bäckern und sonstigen Brotver -
kaussstellen nachaevrüft worden. Die Zahl der Fälle , in denen
Backwaren wegen Mindergewicht zu beanstanden waren , war
erfreulicherweise erheblich geringer als bei früheren Kontrol¬
len . Im ganzen kamen 10 Bäcker zur Anzeige. Davon er¬
schien bei 4 die Ausrede , daß die betreffenden Backwaren nur
versehentlich Mindergewicht aufwiesen, dafür andere aber
Mehrgewicht, glaubhaft , so daß von einer Weiterverfolgung
der Angelegenheit abgesehen wurde . Dagegen mußten drei
Bäckermeister verwarnt und drei bestraft werden, und zwar
mit 20, 50 und 100 Jl .

*
Die Konsumenten werden wohl nicht verstehen , daß

man von der Behörde nur die lakonische Mitteilung von
der Verwarnung bezw . Verurteilung von Bäckermeistern
infolge Mindergewichts ihres Brotes erfährt . Die Kon¬
sumenten haben nämlich ein Interesse daran , die Namen
der „ehrbaren " Bäckermeister zu erfahren , die durch Min¬
dergewicht des Brotes ihre Kunden beschummelten . Man
must nämlich bedenken , daß es schon ein gewaltiges Min¬
dergewicht fein mutz, um eine Bestrafung sich zuzu¬
ziehen . Unsere Behörden sind in dieser Beziehung etwas
geduldig , bedeutend geduldiger wie die Justiz zu frühe¬
ren Zeiten , die bekanntlich gegen Vergehen wie Minder¬
gewicht mit drakonischen Mitteln vorging . Wer heute
in der heutigen Blütezeit des Bäckergewerbes feine Kun¬
den mit Mindergewicht des Brotes hereinlegt , hat wahr¬
haftig keine Rücksicht und keine Milde zu erwarten .

Februar
Mit jedem Tag rückt der Februar das Ende des Winters

näher , und wenn er auch noch Eis und Schnee bringt , so regt
es sich in der Natur , wenn auch noch leise, dem Frühling ent¬
gegen. Statt der rauhen Winterstürme wehen zuweilen schon
laue Winde , und die Sonne , die die Tage um ein gutes Stück
verlängert , sendet ab und zu schon ein paar frühlingshelle
Strahlen herab . In alter Zeit galt der 22. Februar , der Tag
von Petri Stuhlfeier , als richtiger Frühlingsanfangstag und
hieb im Volksmund der „Storchentag "

, weil man glaubte , daß
am Peterstag die Störche zurückkämen . Rach dem Volks¬
glauben soll der 28. Februar das letzte Eis bringen , weshalb
sich das Sprichwort einbürgerte : „Rach Mattheis , gebt kein
Fuchs mehr übers Eis .

" Gewöhnlich geht aber der Uebergang
vom Winter auf den Frühling doch nicht ganz so schnell vor
sich , und die alte Erfahrung der Bauernregel verlangt für den
Februar sogar eher kaltes als warmes Wetter . Denn : „Wenn
die Katz im Februar in der Sonne liegt , im März sie

' wieder
hintern Ofen kriecht .

" Wenn also der Februar zu warmes
Wetter beschert , so bringt der März um so sicherer neuen
Frost.

Von den verschiedenen Namen , mit denen man den
Februar bezeichnet , sind mit Ausnahme des Namens „ Hor¬
nung "

, über dessen Ursprung sich übrigens die Forscher bis
heute noch nicht klar sind , nur wenige bekannt . Im Aleman¬
nischen hieb er in früherer Zeit der „Rebmonat "

, und
zwar in bezug auf das sich nun wieder regende Naturlebcn ,
denn „räbeln " hieb bei den Alemannen sich rühren oder regen.
Im Hollsteinischen nannte man den Februar auch den
Fuchsmonat , weil er als guter Monat für die Fuchsjagd
gilt , während man ihn in der Schweiz oft als „Katzen -
monat " bezeichnete , was sich auf die Paarungszeit der Katzen
bezieht. Gelegentlich nennt man ihn auch Taumonat , Fast¬
nachtsmonat oder Lichtmebmonat.

Unter den Lostagen des Februar steht der zweite Fe¬
bruartag . Maria Lichtmeß , an erster Stelle , an den sich zahl¬
reiche Volksbräuche knüpfen . Früher war es ein wichtiger
Termin - und Zinstag , und von dem , der nicht pünktlich zahlte,
hieß es dann , er sei ein „Lichtmeß "

. Das Lichtmebwetter soll
noch recht winterlich sein , denn wenn es zu Lichtmeß nur so¬
viel schneit , daß man es auf einem schwarzen Ochsen sehen
kann, sagt die alte Wetterregel , wird es bald Sommer : es
ist dagegen hell und klar , so dauert der Winter noch lang . —
Der St . Balentinstag (14 .) soll ein Unglückstag für das Vieh
fein, wogegen Petri Stuhlfeier ein günstiger Tag für aller¬
hand verliebte Orakelsviele sein soll. Vom Matthäustag heißt
es, daß er das Eis bricht : gibt es aber kein Eis , so „macht er
eines"

, d. h . er bringt Frost mit .
Wenn wir den hundertjährigen Kalender befragen, so er¬

halten wir für diesen Monat folgende Antwort :
Das Wetter soll nach seiner Voraussage bis zum 6 . trüb

sein (5 . bis 6 mit starkem Regen) , vom 7 . bis 11 . soll es kalt
fein, dann Regen, den 13 . bis 16 . kalt, dann Regen und
Schnee, vom 20. bis Ende kalt und windig . Wie dem auch sei ,des Winters Macht ist gebrochen . Die Kraft der Sonnen¬
strahlen nimmt täglich zu . An den Frühlingssträuchern be¬
ginnen die Knospen zu schwellen und bald werden die ersten
Frühlingsboten , die Kätzchen, zu finden sein . Die Vogelwelt
wird wach, und aus dem Gebüsch hört man den frohen Ruf
der Goldammern und Meisen.

Ende Februar beginnt auf dem Felde bei günstiger Wit¬
terung die Ackerbestellung . Vor allem soll für reichlich Dün¬
gung gesorgt werden — auch in den Weinbergen und Obst-
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gärten — und die jungen Obstbäume und das Beerenobst muß
beschnitten werden. Die alten Obstbäume werden ausgevutzt
und die Rauvennester entfernt .

»
Der Sternenhimmel im Februar

Am Abendhimmel fallen sofort mehrere belle Sterne ins
Auge : Zunächst tief im Süden Sirius der strahlende Hunds¬
stern. Im Westen leuchtet Venus als Abendstern in immer
heller werdendem Licht . Rechts unter ihr ist Merkur gegen
das Monatsende hin zu finden . Der herrliche Orion strebt
im SW . abwärts . lieber ihm Kastor und Pollux ( Zwil¬
linge ) ,A ldebaran (im Stier bei den blinkenden Plejaden
der Planet Mars ) und Kapella (Fuhrmann ) . Hoch im
Nordosten sieht man die sieben Sterne des Großen Wa¬
gens ; die Krümung seiner Deichselstern « weist auf A r k t u r
(im Bootes ) der gerade den Horizontdünsten entschlüpft. Der
L ö w e bat im SO . bald seinen höchsten Stand erreicht. Nicht
weit von seinem Hauptstern Regulus kann der Besitzer
eines Fernrohrs und einer Sternkarte (die auch schwache
Sterne enthält ) den Planeten Neptun finden — es ist
allerdings -nicht sehr leicht . Am 24 . geht Venus dicht bei
Uranus vorüber . Der immer wieder entzückende Ringvlanet
Saturn gebt erst lange nach Mitternacht auf ; man muß ihn
am Morgcnhimmel im Sternbild Skorpion aufsuchen .
Ganz zu Anfang des Monats findet man am Abendhimmel
tief unten noch den Planetenriefen Jupiter , der am 5.
Februar der Venus begegnet; bald aber verschwindet er in den
Sonnenstrahlen . Die Sonne steigt aufwärts ; am 19 . tritt
ie aus dem Zeichen Wassermann in das Zeichen
Fische über . Ihre Beobachtung wird sehr lohnend, da wir
einem Fleckenmaximum der Sonne ( im nächsten Jahre )
entgegensetzen . Fast dauernd sind jetzt schöne Fleckengruppen
auf der Sonne zu sehen .

Der Bildungsausschub der Sozialdem . Partei veranstaltet
am Mittwoch, 9. Februar , abends 8 Uhr, im Bürgersaal des
Rathauses einen musikalischen Abend mit Werken der Musik
von van Beethoven. Dieser Abend soll außer einem noch
folgenden Lichtbildervortrag den Abschluß des diesjährigen
Wintervrogramms bilden . Der B .- A . glaubt hiermit den
Wünschen der Parteigenossen in weitestem Maße Rechnung
zu tragen , wenn dieselben Gelegenheit bekommen , sich durch
einen einleitenden Vortrag über Musik im allgemeinen und
ganz besonders solcher des großen Tondichters von Beethoven
hören zu können. Wer diese Gelegenheit sich nicht entgehen
lassen will , halte sich heute schon in seines Kalender den
9 . Februar für diesen Abend frei . Der Biloungsauschub ist
der Meinung , daß bei freiem Eintritt der Bürgersaal voll
besetzt werden sollte .

( : ) Der Preis für Schweinefleisch hat mit Wirkung von
heute ab einen Abschlag erfahren .

( : ) Drei Zeitungsbäume für jeden Deutschen . Eine stati¬
stische Uebersicht Uber die Zeitungsherstellung und den Ver¬
brauch an Zeitungen im Jahre Jahre 1924 weist, wie der
„Vorwärts " berichtete, Riesenzahln auf . So befördert die
Deutsche Reichspost im Laufe eines Jahres täglich sechs Mil¬
lionen Zeitungen und Zeitschriften, deren Gewicht ungefähr
200 000 Kilogramm beträgt . Um diese Zeitungsmassen Her¬
stellen zu können, , braucht man jährlich 150 000 Tonnen Holz
(1 Tonne gleich 1000 Kilogramm ) , d . h . mit anderen Worten ,
soviel Bäume , wie ein 500 Quadratkilometer großer Wald
enthält . Danach müssen für jeden erwachsenen Deutschen , da¬
mit er seine Zeitung lesen kann, jährlich drei Bäum « gefällt
werden. Dieser große Holzverbrauch erklärt sich zum Teil auch
damit , daß man bisher das alte Zeitungspapier , der untilg¬
baren Druckerschwärze wegen , nicht wieder zur Neuherstellung
von Zeitungspapier verwenden konnte . Man ist aber bereits
dabei, ein Verfahren zu erproben , durch das eine solche Wieder¬
verwendung zu ermöglichen wäre , was zur Folge hätte , daß
alljährlich das Papier von zwei Milliarden Zeitungen wieder
verbraucht werden könnt« .

W. K . Die Werkmeister in der Angestelltenversicherung.Die Meister in der Textilindustrie sind von jeher stark ange¬
feindet worden, weil sie für die Anerkennung ihrer Angestell-
teneigenschast eingetreten sind. Durch Herausgabe des Kata¬
logs von Berufsgruppen in der Angestelltenversicherung (V .-O.
v . 8. März 1924) hat der Reichsarbeitsminister versucht , Klar¬
heit zu schaffen. Heute stellt sich heraus , daß nicht nur in der
Textilindustrie , sondern in vielen Branchen und Unternehmun¬
gen die Werkmeister und technischen Betriebsangestellten ihrer
Angestellteneigenschaft zu entkleiden versucht wird , indem man
ihnen eine andere Dienstbezeichnung, einen anderen Titel gibt.
Der Aufgaben - und Pflichtenkreis bleibt jedoch derselbe! Ge¬
gen ein solches Verfahren setzen sich die Angestellten zur Wehr.
Auch der Deutsche Werkmeisterverband , Sitz Düs¬
seldorf, veranlaßt eine umfangreiche Erhebung unter seinen
140 000 Mitgliedern , um festzustellen , inwieweit wirtschaftliche
Notwendigkeiten für den Abbau der Angestellten in den Be¬
trieben Vorlagen. Weiter werden alle die Fälle erfaßt , wo
ein Ausschluß aus der Angestelltenversicherung mit dem Ab¬
bau verbunden war . Im Zusammenhang damit muß die Ver¬
änderung im Aufgabenkreis , Minderung der unterstellten Ar¬
beiter , Aenderungen im Produktionsprozeß u . a . erfaßt wer¬
den . Neben der einzelvertraglichen Regelung des Dienstver¬
hältnisses muß auch der Tarifvertrag als beeinflussendes Ele¬
ment in den Kreis der Betrachtungen gezogen werden. Solche
Erhebungen sind zur Feststellung darüber unerläßlich , wie so¬
zialpolitische Verordnungen und Gesetze sich in der Praxis aus ?wirken, bezw . wie solche Vorschriften einseitig ausgenützt oder
umgangen werden. Für alle Berufsgruppen , bei denen es
fraglich erscheint , ob eine invaliden - oder angestelltenversiche-
rungspslichtige Tätigkeit vorliegt , ist eine Entscheidung, die
sich auf praktische Erfahrung stützt , von größter Bedeutung .
Durch eine klare Herausstellung der Beschäftigungsmerkmale
kann hier noch manch vorhandene Härte beseitigt werden. Das
Ergebnis dieser Enquete wird den maßgebenden Stellen im
Reiche und in der Verwaltung zugeleitet werden.

Anmeldung für d >e Sophienschule. Das Stadtschulamt gibt
im Inseratenteil bekannt, daß Anmeldungen in die Sophien -
schule am Montag , 7 . Februar beim Klassenlehrer zu erfolgen
haben . Alles Nähere ist aus dem Jnseratersichtl ich.

Sportvereinigung Germania 1887 e . B . Am 12 . Februar
veranstaltet dieser sportlich auf der Höbe stehende Verein in
der Festhalle einen Maskenball , der ungemein viel bieten
wird . Schon der ^ itel : Internationaler Wettstreit in Ober-
kubbach , und die daran teilnehmenden Vereine besagen , daß
eine Fülle von Humor den eigentlichen Ball verschönern wird .
Ein großer Festzug wird die Zuschauer berz - erfrischend lachen
lassen , die Festreiter und z. V. die Gruppe der Ehrenjung¬
frauen von Öberkuhbach sind Kabinettstückchen in ihrer Art .
Wir verweisen auf die Anschlagsäulen.

Kaffee Bauer . Um die Mittwochvrogramme möglichst ab¬
wechslungsreich zu gestalten , wurde zum heutigen Sonderkon¬
zert die Bokal-Quartett -Bereinigung Karlsruhe verpflichtet.
Es kommen Chöre von Wilhelm Jung , F . Zurcich und russische
Volksweisen zum Vortrag . (Siehe die Anzeige.)

Die Karlsruher Stadtkapelle gab dieser Tage im Pal -
mengarten ihren wohlgelungcncn ersten Familie nabend
im Kreise ihrer Mitglieder und Freunde . Fräulein Trudel
Maurer sang mit wunderschöner, gut ausgebildeter Stimme

ewig" von Mozart . Wir lernten in ibr eine ganz hervorra¬gende Koloratursängerin kennen, die für die Zukunft nochmanches erwarten läßt . Herr Kammersänger Stallina
vom Landestheater , dessen hohes künstlerisches Können bekannt
ist, entrückte durch seine meisterhaft gespielten Geigemolis einWiegenlied von Reger und eine Ballade und Polonaise vonVieux-Temps . Der als East anwesende Gesangverein „T y p o-
g r a p h i a" gab mehrere gut vorgetragene Lieder zum Besten.Herr Maier produzierte sich als Eeigenkünstler und Mund -
Harmonikaselbstbegleitung. Am Flügel bewährten sich wieimmer in einer lobenswerten Weise die Herren Sch Lütt¬oer s , Vater und Sohn . Reicher Beifall lohnte die Künstler ,Fräulein Maurer wurde durch ein schönes Blumenbukett ge-ehrt . Ein kleiner Tanz hielt die Mitglieder und Gäste mach bis
nach Mitternacht beisammen.

Tagung . In der Pfingstwoche 1927 findet in Karlsruhedie diesjährige Tagung des Reichsverbandes akademisch ge¬bildeter Zeichenlehrer statt . Außer den sachlichen Be-
svrechungen sind geplant zwei größere öffentliche Vorträge ,sowie eine umfasiende Ausstellung von Schülerarbeitcn süd-
deutscher und österreichischer Mittelschulen .

Der Zentralverband der Hotel-, Restaurant , und Cafe-
Angestellten zeigt im Inserat seinen heute Abend im Restau¬rant „Friedrichshof" stattfindenden Maskenball an . Das
verstärkte Ballorchester unter der stabsicheren Leitung des Mu¬
sikdirektors Lüttgers , sowie eine Original -Jazzbandkavelle . wird
die neuesten Schlager bieten , um ja allen Anforderungen ge¬
recht zu werden. Der Zentralverband hat bisher bewiesen,daß er gediegene Feste zu feiern versteht. Wer deshalb einigefrohe Stunden verleben will , versäume nicht heute Abend zumMaskenball zu geben .

( : ) Die Mandolinengesellschaft „Nocturna " teilt uns mit,daß der am 5 . Februar ds . Js . in Aussicht genommene Mas¬
kenball erst am Fastnachtsmontag , den 2 8. Febr .im „Burghof " stattfindet . Nähere Bekanntmachung wird noch
durch Anzeige und Plakate erfolgen . >

LLk Steif & d &amier m
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Der Kameraden ist Gelegenheit geboten, feldgraue
Breecheshosen mit Gamaschen zum Preis von S Mark
zu erwerben . Muster können bei der Geschäftsstelle einet »
sehen werden. Der Vertrieb erfolgt nur bis zum 20. Februar .

Spielmannszug . Heute Mittwoch abend 8 llbr findet im
„Blücher", Ecke Blücher- und Maxaustraße eine Versammlung
des Svielmannszuges mit überaus wichtiger Tagesordnung
statt . Vollzählises Erscheinen unbedingt notwendig.- ®-

Aus der Stadt Durlach *
Maskenball . Auf den am Samstag , 5 . Febr ., abends

7 Uhr , in der Festballe stattfindenden gemeinsamen Maskenball
der Turngemeinde und des Arbeiter -Sportvereins sei auch an
dieser Stelle aufmerksam gemacht . Wer einmal richtig ver¬
gnügt sein und nach Herzenslust tanzen und lachen will , der
finde sich am Samstag in der Festhalle ein . Dort kann er
sich für eine paar Stunden über die Alltagssorgen hinweg¬
setzen . Die Mitglieder beider Vereine werden ersucht , ihre
Karten im Vorverkauf zu lösen ( siehe heutiges Inserat ) , da
an der Abendkasse volle Preise verlangt werden.

Eine Uebersicht über die Geburten , Sterbefälle , Ehe¬
schließungen im Jahr 1826

bat , wie alljährlich , das Standesamt zusammengestellt
und der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht . Darnach betrug
die Zahl der Geburten 1926 : 227, 1925 : 241, 1924 : 234 , 1921 :
251, 1914 : 351, wobei zu beachten ist , daß die Zahlen für 1924,
1925 und 1926 sich einschließlich des Vororts Aue verstehen,
während sie für 1914 und 1921 nur für die Stadt ohne Aue
Geltung haben . Der Unterschied in der Kopfzahl beträgt rund
3400. Es ist demnach in 1926 ein weiterer , wenn auch ge¬
ringfügiger Rückgang der Geburtenziffer zu verzeichnen, zwei¬
fellos zurückzuführen auf die Wohnungsnot einerseits , wie auch
auf die Wirtschaftskrise andererseits , die sich besonders scharf
in Durlach auswirkt . Die Zahl der unehelichen Gebur¬
ten hat eine Erhöhung von 32 in 1925 auf 38 in 1926 erfah¬
ren , hieran ist übrigens fast die Hälfte , nämlich 18 durch die
nachfolgende Eheschließung legitimiert . Die Zahl der unehe¬
lichen Geburten war übrigens in 1914 — 49, wovon nur 9
durch die nachfolgende Eheschließung legitimiert wurden .

Bemerkenswert ist auch das Verhältnis der männlichen zu
den weiblichen Geburten : 1926 : 102 männlich, 125 weiblich!
1925 : 112 männlich, 129 weiblich; 1924 : 137 männlich, 97
weiblich; 1921 : 128 männlich, 123 weiblich: 1914 : 203 männ¬
lich, 148 weiblich. Es waren also in den Jahren 1925 und
1926 je etwa 23 Prozent weiblicher Geburtenüberschuß gegen¬
über der männlichen Geburtenzahl zu verzeichnen , während
beispielsweise 1914 der männliche Geburtenüberschuß etwa
37 Prozent betrug . Die Zahl der Eheschließungen betrug
1926 115 gegen 117 in 1925. Ehescheidungen wurden 6 regi¬
striert gegen 16 im Jahre 1925.

Die Zahl der Todesfälle war in 1926 mit 189 erheblich
hoher als 1925 mit 148 Todesfällen . Es mag dies zum Tell
darauf zurückzuführen sein , daß sich unser Krankenhaus nach
und nach zum Bezirkskrankenbaus auswächst und daß sich die
Zahl von Todesfällen auswärts wohnender Kranken entspre¬
chend vermehrt hat . Gering ist die Zahl der Totgeborene«
(6 gegen 12 in 1925 und 11 in 1924) . Verdoppelt hat sich da¬
gegen die Säuglingssterblichkeit (26 gegen 13 in 1925 und 1"
in 1924) . Sie betrug 9 Prozent der Geborenen gegen 5 Pros -
in 1925 und etwa 6,5 Proz . in 1924. Allerdings betrug
svielsweise die Säuglingssterblichkeit in 1914 65 von 351 Ge¬
borenen — 18 Prozent . Andererseits beträgt die Zahl der y1*
Alter von 1—5 Jahren gestorbenen Kinder nur 4 , während sie
in 1925 12 , in 1924 6 betrug . Nahezu ein Viertel der Gestot'
denen, nämlich 44 , war über 70 Jahre alt . Von diesen hatten
wiederum 15 am Todestage das 80. Lebensjahr überschritten-

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle . Leopoldine Lautner , 71 Jahre alt , Witwe von

Anton Lautner , Friseurmeister . Frieda Kramer . 46 Jahre an ,
Ehefrau von August Kramer , Steuerinspektor . Karl Boblever-
71 Jahre alt , Privatmann , Ehemann . Anna Ehrenfried . 74 o-
alt , Witwe von Heinrich Ebrensried , Kanzleidiener . _

Die C . H . Knorr A .-G . , „der Suvven -Knorr , die
stellerin des bekannten Knorr Hafermehls , mit dem General ' ";
nen von Kindern aufgezogen worden sind , bringt wieder mo
eine Neuheit heraus , die ihrem Namen Ehre macht . Es bah
delt sich um die Knorr Suvvenwurst -Blumenkohl , ^ Linker»'
Krebs , Ochsenschwanz , Pilz , Spargel , Tomaten , die ohne « *
Zutaten , nur mit Wasser aufgekocht , eine kräftige , woblschi" «
kende Suppe ergibt , die jede den ihrer Bezeichnung entim
chenden Eigengeschmack bat . Wer ein Freund von 9«‘
Suppe ist, der mache einmal eine Woche lang den Versuch , ' c®

tTag eine andere Knorr Suppenwukst zu kochen; er wird "
Marke „Knorr " treu bleiben.

r
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Karlsruher volizeiberlcht vom 2 Februar
Verdächtiger Besitz. In einer Strafsache wurde eine recht¬

eckige Damenarmhanduhr (Dublee ) mit einem braunen Wild -
-ederarmband , ein bräunlicher Selbstbinder beschlagnahmt. An¬
geblich wurden diese Gegenstände Mitte Oktober 1926 in Dur -
mch gefunden. Der rechtmäßige Eigentümer wolle sich beim" ad . Landespolizeiamt melden.

Doppelter Raubmord in Frankfurt a. d. Oder. In Som¬
merfeld, Bezirk Frankfurt a . d . Oder , drangen unbekannte
Täter nach Zertrümmerung einer Fensterscheibe in die Woh¬
nung des Ehepaares Ticheutke , Breitestr . 32, ein und töteten
.beide durch Schläge auf den Kopf. Das Ehepaar Tscheutke
.wurde in seinen Betten gefesselt und geknebelt aufgefunden .
Jf 'n Täter ist offenbar im Kampf verletzt oder hat sich beim
-Eindrücken der Fensterscheibe eine stark blutende Wunde zuge -
^ogen. Geraubt wurden außer unbekanntem Dargeldbetrag'iwei dunkle Marengo -Wintervaletots mit Samtkragen , ein
.« ommerpaletot aus dunklem Kammgarnstoff , ein neuer durch
und durchgewebter Kammgarnjacketanzug , Ftschgrätemuster mit
« einen Karos , ein guter neuer Kammgarnanzug mit dunklem
.Band , 2 weiche Hüte , ein Paar neue schw . Herrenschnürschuhe
Größe 41/42 , ein Paar fast neue Damenschnürstiefel mit rotem
Futter . Täter haben wahrscheinlich mit Zug 4 .36 Uhr früh
Sommerfeld Richtung Berlin verlassen. Wo sind verdächtige
Personen aufgetaucht ? Wo Kleider evtl , »um Kauf angeboten ?
Wo Personen mit frischen Verletzungen aufgefallen ? Nachrichterbeten an Polizei und Gendarmerie .

, Einen Unfall erlitt gestern abend zwischen 7 und 8 Ubr
rin verwitweter 62 Jahre alter Schuhmacher aus Feldrennach
dadurch , daß er an der Haltestelle Philippstraße , bevor die
Straßenbahn anhielt , gestoben wurde und aus dem Wagennel . Durch den Fall zog er sich Hautabschürfungen und « ine
Verletzung im rechten Kniegelenk zu.

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
kanbeswetterwart?

für Donnerstag , 3 . Febr . : Wolkig mit lebhaften Südwestwin¬
den , Temperatur wenig verändert .

Wafferffand des Rheins
Waldsbut 182, gest. 2 ; Schusterinsel 62, gest. 4 ; Kehl 182 ;

Maxau 381, gest. 5 ; Mannheim 236, gest. 1 Ztm.
-© •

Vermischtes
Autounglück

Worbis , 1. Febr . In der Nähe de« Dorfes Neustadt
Kreise Warbis geriet ein von dem Tiefbauunternehmer

Johatm Dolle ans Brcitenworbis gesteuertes Auto in einer
Kurv« ins Rutschen und iiberschlug sich . Dölle wurde sch w e r
verletzt und ein zweiter Ehegatte getötet , während der
dritte unverletzt blieb.

Kattowitz (Oberschlcfienl, 2. Febr . Das Automobil
des Berlagsdirektors Maskus llberschlug sich bei einer Fahrt
auf der Straße Gottfchalkowitz —Dziedzitz . Von den Insassen
erlitt Maskus eine schwere Gehirnerschütterung . Die . Wirt¬
schafterin wurde so schwer verletzt, daß sie bald darauf st a r b.
Die Tochter des Direktors und der Chauffeur kamen mit leich¬
teren Verletzungen davon.

Zwei Todesopfer beim Wintersport
Blankenburg i. S ., 1. Febr . Am Sonntag ertranken

in einem Teich bei Blankenburg im Harz ein 18jährige« und
rin 17jähriger Schüler, die in der Nähe des Eises gerodelt
hatten und dabei auf das Eis des Teiches geraten waren und
rinbrachen . Beide kämpften vergebens um ihr Leben.
Als Hilfe eintraf , waren sie bereits tot .

Schiffsuntergang
Kiel , 1. Febr . Der Hamburger Güterschoner „Helene"

wurde heut« morgen auf der Kieler Außenförde von einem
Englischen Dampfer überrannt und ist gesunken . Der Kapitän
ist ertrunken . Ueber den Verbleib der Mannschaft ist noch
Vichts bekannt.

Drei Frauen ertrunken -
Rom , 1. Febr . In einem kleinen Orte in der Provinz

»riaul wurden drei Frauen , die aus dem Flusie Taglia -
wento das von der Strömung mitgeführte Holz sammeln woll¬
en , von dem reißenden Wasser erfaßt und ertranken .

Zwei Knaben ertrunken
Breslau , 1 . Febr . Beim Sviel auf einem gefrorenen

Bach brachen drei Knaben ein. Es gelang nur einem von'hnen sich zu retten . Bei den beiden anderen , die im Alter
von 12 Jahren stehen , waren alle Wiederbelebungsversuche
vergeblich .

Ein Liebespaar als Leichen gefunden
Berlin , 1 . Febr . Der 27 Jahre alte Strabenbabnschaffner

Woschovius aus Berlin und seine Braut , eine 18 Jahre alte
vertha Berger , die seit 14 Tagen vermißt wurde, sind gesternv»n Waldarbeitern aus Schwarzburg in der Nähe eines zum
Trippstein führenden Weges mit Schußwunden tot aufgefunden

worden. Die Mutter der Braut , die an der Reife teilgenom¬
men hat , ist noch immer verschwunden.

Festnahme einer Diebesbande in Köln
Berlin , 2. Febr . Eine Diebesbande , die durch ihre ver¬

wegenen Raubzüge die Kölner Geschäftswelt lange Zeit in
Atem hielt , wurde durch die Polizei unschädlich gemacht . Es
bandelt sich um 5 junge Leute, die mit einem gestohlenen
Lurusauto nächtliche Streifen durch die Eeschäftsviertel unter¬
nahmen , die Ladenfenster von Pelz - , Wäsche- und Juwelier¬
geschäften einschlugen, die Auslagen ausraubten und die
Beute im Kraftwagen fortschafften.

Banderolendiebstahl im Reichsfinanzzeugamt
Berlin , 1 . Febr . Der Kriminalpolizei ist es nach monate¬

langen Ermittelungen gelungen , zwei Personen zu verhaften ,
die unter dem dringenden Verdacht stehen , seinerzeit bei einem
Einbruch Im Reichsfinanzzeugamt für 438 668 Zigaretten »
banderolen gestohlen zu haben . Die beiden Verhafteten Mar -
sal und Miller bestreiten jede Schuld. Bei einer früheren
Wirtin des Marsal fanden die Beamten jedoch für 83 0ÖÖ Jt
Banderolen unter dem Bette versteckt.

Unfall im Bahnverkehr
Trier » 1. Febr . Gestern nacht fuhr auf dem Bahnhof

Rennig infolge falscher Signalstellung ein Eüterzug auf
eine« haltende « Güterzug auf. Der Lokomotivführer wui^ e
getötet , der Heizer schwer verletzt . Der Sachschaden
ist bedeutend.

Verurteilung wegen Landesverrats
München, 1 . Febr . Das Oberste Landgericht München

verurteilte den 36jährigen vormaligen Gefreiten bei der
Reichswehr Johann Thalmayer , einen Schneider aus Er¬
langen , unter Ausschluß der Ocffentlichkeit wegen Landesver¬
rats und Verrats militärischer Geheimnisse zu 4 Jahren Zucht¬
haus Und 5 Jahren Ehrverlust .

Aus aller Well
Europas größtes Warenhaus

Das Berliner Warenhaus Wertheim am Leipziger
Platz hat am Sonntag vormittag seinen Neubau , der anstelle
des alten Reichsmarineamtes errichtet wurde , dem Betrieb
übergeben. Damit ist diese Warenbausanlagc zur größten
ihrer Art in Europa aufgerllckt . Beträgt doch die Länge der
Front an Leipziger Straße und Leipziger Platz 330 Meter , die
Rückfront in der Voßstraße 210 Meter . Die Grundfläche des
Gesamtbaues ist 22 221 Quadratmeter , doppelt so grob wie
die des Reichstagsgebäudes . Die Verkaufsfläche in allen vier
bczw . fünf Stockwerken beträgt 106 000 Quadratmeter . Selbst¬
verständlich verfügt das Haus über eine eigene Licht - und
Kraftanlage , die mit drei Dampfmaschinen und zwei Diesel¬
motoren 10 000 Pferdekräfte zu erzeugen vermag . Außerdem
sind eigene Wasierversorgung, Kühlanlage und Eisfabrik vor¬
handen . Jährlich werden rund 500 Eisenbahnwagen Kohle,
stündlich 280 Kubikmeter Wasser verbraucht . Das Gesamt-
gebäude enthält 166 Feuermelder und ebensoviel Hydranten .
Zur höchsten Feuerstcherung ist eine Bcrieselungsanlage ange¬
legt, die bei einer Temperatur von 72 Grad einen Regen er¬
zeugt . Außerdem sind einzelne Teile durch Eisenrollwände , die
durch einen Hebeldruck bedient werden, voneinander getrennt .
Ebenso genügt ein Sebeldruck, um die grüßen Glastüren des
Eingangs ganz zu öffnen und damit in kürzester Zeit eine
Entleerung zu ermöglichen. Der Verkehr zwischen den Stock¬
werken wird durch 45 Fahrstühle vermittelt . Dazu kommen
noch 2 Rolltreppen . Eine eigene Rohroostanlage zählt
70 Stationen , ein Hausfernsvrechapparat 1000 Vermittlungs¬
stellen. Zur Beförderung der Waren ist außer Paternoster -
Aufzügen eine „Wendelrutsche" eingebaut , die zu den Sam¬
melkassen und in die Verpack - und Ekpeditionsräume führt .
Im Neubau ist u . a . die Bücherei untergebracht . Äußerem
wird demnächst im fünften Stockwerk ein großer Erfrischnngs-
raum mit Blick auf Leipziger und Potsdamer Platz eröffnet,
der 1500 Personen faßt.

39 999 Eier gestohlen
Eine Berliner Diebesbande hatte es seit einiger Zeit auf

die Eiergrobhändler abgesehen. So wurde jetzt wieder ein mit
30 000 Eiern beladener Wagen in der Nähe des Schlesischen
Bahnhofes entführt . Einige Stunden später fand sich das
Fuhrwerk führerlos im Norden Berlins . Das war der neunte
Diebstahl eines Eierfuhrwerkes innerhalb kurzer Zeit .

Der Mörder des Professors Roscn -Breslau verhaftet
Der Mord an dem Breslauer Universitätsprofessor Felix

Rosen, der am 9 . April 1925 in seiner Wohnung in Vischoss-
walde bei Breslau erschossen würde, scheint nun doch eine voll¬
ständige Aufklärung zu erfahren . Ein Zuchthäusler namens
Jahn , der seit Oktober wegen eines Raubüberfalles auf den
Finanzamtsdirektor Breskow in Neisie eine 15 jährige Zucht¬
hausstrafe in Woblau verbüßt , bat vor der Breslauer Krimi¬
nalpolizei ein Geständnis abgelegt . Danach hat Jahn den
Professor Rosen und dessen Hausmeister gemeinsam mit einem
Freunde namens Strauß ermordet . Auch Straub ist bereits !

festgenommen worden. Die Tat sollen sie auf Anstiftung der
Hausdame Rasens , Frau N e u m a n n , begangen haben . Frau
Neumann war als vermeintliche Mörderin wochenlang in Haft
gewesen , dann aber entlassen worden . Auch der Sohn des er¬
mordeten Hausmeisters und besten Frau sowie zahlreiche an¬
dere Personen waren ebenfalls festgenommen worden. Schließ¬
lich wurde das Verfahren , da ein Ergebnis ausblieb , am 3.
Avril 1926 eingestellt. Frau Neumann , die den beiden Mör¬
dern 3000 Mark versprochen und 500 Mark vor dem Mord«
ausgczahlt haben soll, lebte zuletzt in Rieienhag in Ost¬
preußen, wo st« ebenfalls verhaftet worden ist.

Letzte Nachrichten
Sefchimpsung »er Republik

Berlin , 1 . Febr . (Eig . Bericht.) Am Montag hatte sich
vor Gericht der Chefredakteur der schlecht und stümpcrisch redi¬
gierten „Berliner Börsenzeitung" Dr . Paul Oesterreich , w«.
gen einer Beschimpfung der Republik zu verantworten Anläß¬
lich der Verfassungsfeier am 11 . August 1926 hatte der Ange¬
klagte von einer „parteipolitischen Provokationsfeier " gespro¬
chen. Das Gericht hielt den Angeklagten des Vergehens gegen
das Revublikschutzgesetz für schuldig und verurteilt « ihn an
Stelle einer an sich verwirkten Strafe von 10 Tagen Gefäng-
nis zu 566 Marl Geldstrafe.

Mffendiebstchle rechtsradikaler
Organisationen

Bochum , 1. Febr . (Eig . Draht .) Die hier erfolgte Be, .
Haftung von mehreren Mitgliedern rechtsradikaler
Organisationen wegen Entwendung von Waf¬
fen aus der Waffenkammer der Schutzpolizei hat große» Auf¬
sehen erregt . Die jungen Leute hatten diese Waffen ihre«
Verbänden abgeliefert . Außer ihnen wnrde ein Schutzpolizei .
Wachtmeister unter der Beschuldigung der Begünstigung oder
Mittäterschaft in Haft genommen.

llnlaugliche „Werwölfe"
Berlin , 1 . Febr . (Eig Meid .) Die Bundesleitung de»

„Werwolf " bat den Landesverband Berlin -Brandenburg und
die Ortsgruppe Berlin ihres Verbandes mit Schreiben vom
30. Januar für aufgelöst erklärt . In dem Bundesbefehl heißt
es, daß die Auflösung ein Gebot der Notwendigkeit war , weil
sich in die Berliner Ortsgruppe und in den Landesverband
sehr viele untaugliche Elemente eingeschlichcn hatten und di«
Bundesleitung dafür nicht länger die Verantwortung tragen
wollte . Allem Anschein nach handelt es sich also lediglich um
eine vorübergehende Maßnahme , um die unangenehmen El «» '
mente loszuwerden.

lleberswreilung der österreichischen
Grenze durch die Faschisten

Wien , 1 . Febr . Wie die amtl . Nachrichtenstellemitteilt , haben
am Sonntag 56 Faschisten beim Brenner die Grenze überschrit¬ten und ungefähr 100 Schritt üuf österreichischem Gebiete vorge-
dkungen. Als die Faschistenabteilung einer österreichischen
Gendarmerievatrouille begegnete, kehrte sie wieder auf italieni -
Ehen Boden zurück. Einige Zeit später erschien der Komman-

ant der Italienischen Finanzwachtabteilung beim österreichi¬
schen Gendarmerieposten und entschuldigte sich wegen des Vor¬
falles .

Veranstaltungen des heutigen Tages
Bad . Landestheater : „Hamlet "

. Von 7 bis 10. 15 Ubr.
Bad . Lichtspiele ( Konzerthaus ) : „Unter Affen und Palmen ".

„Kasimir und Hidigeia"
, Tierfilm . Nachm . 4 und abends

6 Ubr.
Colosseum : Variete -Vorstellung intern . Künstler . 8 Uhr.
Residenz-Lichtspiele: „Ben Hur"

. 3. 5, 7. 9 Uhr.
Palast -Lichtspiele: „Amor im Wolkenkratzer" . „Der goldene

Schmetterling ".
Atlantik -Lichtspiele: Dr . Mabuse, der Spieler . 1000 Schritte

Charleston.
Kammer - Lichtspiele : „Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit",Emelka-Wochenschau .
Kaffee Bauer : Großes Sonderkonzert. 8 )4 Ubr.

SVK Ä veremsanzerger äVf.Äl er
BergnÜgungöanzeigen finden unter dieser Rubrik in der Regel keine Aufnahme -

. oder werden zum ReklamenzeilenpreiS berechnet ).
Karlsruhe.

Eewerkschaftskartell, Karlsruhe -Durlach-Ettlingen . Aist
Freitag , 4 . Februar , abends 7 Uhr, findet im Saale des
„Roten Kreuz"

, Stefanienstraße 74, unsere Generalversamm¬
lung statt . Tagesordnung : 1. Geschäftsbericht, 2. Kasten¬
bericht; 3 . Bericht des Arbeitersekretariats . 4 . Neuwahlen .
Vollzähligen Besuch der Kartelldelegierten erwartet .

Der Vorstand.

Todes -Anzeige .
verwandten und Bekannten teilen wir

schmerzerfülltmit, daß unsere liebe Mutter
und Aroßmutter

Anna Ehrenfried
gcb . Knau»

nach schwerem Leiden im Alter von 74
Jahren sanft entschlafen ist.

Karlsruhe , den 1. Februar 1927.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Friedrich Ehrenfried .
Die Beerdigung findet am Donnerstag ,den S . Februar , nachmittags 2 Uhr, von

der Friedhofkapelle aus statt. 14lv
Trauerhaus : Winterstraße 49.

„ 8 » verkaufen r
xrichied .Männertteider
^ n, °5»ieher , gelrag . 2M
zMfcheo nachmitt, bei

P vulach Haupt -
^ 5ße 64 Hinterbaus .

LlXhzeitjMM
und Cutaway"'8 getragen , lehrjbilltg

di . su verkaufen. 1398* *yrl „ grrstr . S» , » ITr

Große Answahl

SpciiepttKr
mit 140 cm , 160 cm , 180
cm Büfett , gute Qualität

zu billigsten Preisen .
Möbelhaus

Freundlich
Kronenstratze 87/30 .

(Zahl » ngserleichterung .)

^ &ruiA &n, blcAs
^ 'ns£cA?t tim , ZcLtcUent

Ick kake ja alles in mir, was für
6 Teller gute , nakrkafte Suppe not-
wendig ist . Nur kalt anrukren und
20 Mm . kocken lassen und sckon
bin ick fertig . Sie sparen Arbeit ,

Zeit und Kokien .

l & wvi

und andere Suppen in ^Ä/uratform ,
wie Blumenkohl , Reis mit Tomaten . Grunkern usw .

/

ui

Gebrauchte Gasu.Kohlenherde
im Auftrag ; abzugeben:

1 Kohienherd 1Aß „weiß , 120X70 Mk
4 Jahre imGebrauch
1 Kohlenherd 25 „weiß , gut erh. Mk.™ U .

1 Gasherd wie neu, Im¬
perial mit (irilleinricht .,
4 Fl. u. AbsteJlpl . Iß
VeJahr i. Gebr . Mk NI .

unterm Preis
Ratenzahlung gestattet

Waldstraße ,dir . 18 S
T

Herd - Becker
verbürgt gewissenhafte Werk¬

mannaarbeit
AKTIENGESELLSCHAFT

MIX & GENEST
Telephon - und Telegraphenwerko

Bauablallung Badin es«
Adr698G »

KARLSRUHE i. B ., Moltkestraße 29, Tel. Mk
Telephonanlagenvon zwei Apparaten -»- und
Fernmeldeanlagen jeder Alt in Kaufu. Miete.
Weiter ! Werver |iii’ Euere Zeuuug!
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Frische

Emgetroffen
einine Waggons

schwerste

Jfalzener
extra

Neuprodukt
10 Stück

§Lre Steiermärker
L Mark

Neuprodukt
1 « Stück

1050 '

Biiäonosausiciiua der SPD.
Mittwoch , d . 9 . Februar 1927 ,

abends 8 Uhr
im Itttrgersnal des Rathauses

Miifikaiifcher Abend
van Beethoven
mit einleitendem Vortrag über
Musik im allgemeinen unter

Berücksichtigungvan Beethovenscher Werke .
Wir erlauben uns , die Partei¬
genossinnen . und Genossen ,sowie die Jugend , zu diesem

vielversprechenden Abend
freundlichst einzuladen

Eintrittsgeld wird nicht
erhoben !

Städtifche^ yfvt ~ ' "

-1

Z Am Samstag, 12. Februar 1927 W
von 8 dis 3 Uhr

Großer
Masken«
Batt

W unter dem Liel
I ZnternationaiesSportsest
I in Oberkuhbach
| Eintrittspreise : Vorverkauf2 Mk.

Abendkaffe 3 Mk.
— Siche Plakate —

Sportvereinigung
Germania 1887 e.U.

ll-

(R

bei der Musiklehrerschaft des DeutschenMusikerverbandes Lehreradressen er - ahältlich in den Musikalienhandlungen . &

josbriefeTg^ ü'
.. .

MMIURttZ
MAJ/A/Ayg/M

Jz *

wjl '.
e KS

Die derzeitigen Eintrittspreise
WvM

sind derartig nieder gehalten >
MVj\\z
G; daß es Jedermann möglich ist » 4l<SfS9k\z
m sich das gewaltigste filmwerk
D

W
S'AK

-M
Y&\

Ben - F ) iir
vk\-efe
S&i
Y&S
M
M

M
ansehen zu können Yäs

M
MMK ! Nur geschlossene ‘

Vorstellungen KYM.
ii&i I 300 5oo 700 900 abr

M

§
ReSI Waldstraße

14n2rz7
P
W

615

Dadifches
Landestbeam
Mittwoch , d . 2 . Februar*C 16 Th .-Gem. Jl . S .-Gr.

hmlet, Prinz
non fDünemotft

von Shakespeare JnSzenc
gesetzt vonFelixBaumbach
Claudius Hiri
Gertrude Ermarth
Hamlet DahlenDer Geist von

Hamlets Batcr Herz
Fortinbras
Poionius
LaerteS
Ophelia
Voltimand
Cornelius
Rosenkranz
Güldenster»
Horatio
Marcellus .
Bernardo
Franziska
Osrik

Schauspieler

Hosbaucr
Höcker

Leitgev
Moest

Eck
Kühne
Bockx

Kloebie
d . d . Trenk

Brand
Prüter

Graf
Dr . Storz

Hofbauer
Gemmecke

Mehner
Möberl

Kienschers
Müller
Prüter

Graf
Weidner

Ein Priester
Totengräber |tauptmann

jener
Personen des Schauspiels :
Prolog Mehner
König Hofoauer
Königin Mövcrl
LucianiuS Gemmecke

Anfang 7 UhrEnde 107, Uhr.
I . Sperrsitz Mk. 5.-

Do . 3 Febr . : EinMaSken -ball . Fr . 4 Febr . : LasGrab des unbekannten
Soldaten .

Hemn-MHitt
gegen gute Bezahlung zulaufen gesucht . Angev. unt .Nr . 1400 a. d. Bolksfrdv.

%oifßei uuer
Heute Mittwoch 8 12 Uhr abends

Großes Sonderkonzert
der verstärkten Kapelleunter gefl . Mitwirkung der

Vokal-Qaartett' tfercinipng Karlsruhe
( 16 Herren )

Leitung : Ortwin Matschlnsky
Lieder von Wilh . Jung . F . Zur eich und

russische Volksweisen 1409

Amtliche Zekannimachungen
Der Lesesaal der Bad . Gewerbebücherei in

Karlsruhe. Karl Friedrichstraße 17. 2. Stock,
ist von Anfang September ins Ende Juli
zum Leien. Entleiben von Büchern und Vor¬
lagen . sowie zur Einsichtnahme in die deut¬
schen Patentschristen geöffnet:

Vormittags:
Montag bis Samstag von 10 bis

1 Uhr .
Nachmittags :

Montag. Mittwoch und Donnerstag
- von 3 bis 6 Uhr.

Abends :
Dienstag und Freitag von 4 bis

8 Ubr.
Wegen Reinigung ist jeden Camstagnach -

mittag . von Gründonnerstag bis Sonntag
nach Ostern und in der 2 . und 3. Augustwoche
geschlossen Während des Monats August
werden di« Oeffnungszeiteu durch besonderen
Anschlag bekannt gemacht .

Benutzungsbedingungen : Bibliotbekordnung
unentgeltlich , keine Gebühren , gegenseitig
bahn - Und ' vostfreie Zusendung, Ausleihungen
innerhalb des Freistaates Baden , für minder¬
jährig? und unIelbitäUdige Personen Bürg¬
schein. Bcnützungsalter vollendetes 14 . Lebens-
iahr.

Pflegegebiete : Handwerk. Kunst. Industrie.
Technik , Landwirtschaft Gärtnerei. Betriebs¬
wissenschaften Frauenarbeiten. Gesundheits¬
pflege. Leibesübungen Sozialpolitik . Handel . !
Volkswirtschaft Bürgerkunde . Schulen . Mathe - ;matik. Naturwissenschaften, allgemein bildendeFächer: |

Bestellungen: Umschreibung der Wünsche ‘
oder Angabe der Werte nach ' den Katalog - 1
bezeichnungen . Im August regelmäßig keine ,Ausleihungen , ab Mitte Juli Rückgabe sämt- I
licher ausgeliehener Werke zur Nachprüfung.Bestellung einzelner Patentschriften , nicht gan¬zer Klassen und Eruvven . nur auf kürzeste Zeit ]ausführbar an außerhalb der Stadt Karlsruhewohnende Personen .

Formulare und Kataloge : Formulare für jden Ausleihbetrieb , für Anmeldung von Pa¬tenten und Gebrauchsmustern unentgeltlich .Hauvtkatalog 10 MM. 1 . Nachtrag 3 MM, I
2 . .Nachtrag 5 MM. Letzterer enthält au&eijden Neuzugänaen von 1813 bis 1823 sämtliche!
Werke über Gärtnerei und Landwirtschaft /
wegen Zuaangsauswahl seit 1824 Auskunft |durch die Verwaltung der Gewerbebücherei. jBadisches Landesgewerbeamt .

Anmeldungfür die Sophienschule betreffend
Schülerinnen , die an Ostern 1927 indie Sophienschule eintreten wollen , haben sicham Montag, den 7. Febrar 1927bei ihrem Klassenlehrer zu melden.Die Frauenarbeitsschule (Sophienschule) batden Zweck, schulentlassene . Mädchen im Alter»°n . 14 bis 17 Jahren in weiblichen Hand-M, ^ len auszubilden , und ihnen dasjenigeMisen ru vermitteln , das der Berufs- undGeschäftskunde dienlich ist.Der Unterricht umfaßt :

im 1 Jahreskurs : Weißnäben . Weißstickenund Flicken : Mu,sterschiiittzeichnen : Mate-rialien- und Stoffkunde : Freihandzeichnenund Farbenlehre : gewerbliches und ge-
ISaftUches Rechnen: Eeschäftsaufsätze undBuchführung : Wirtschaftslehre und Bürger¬kunde — 34 Wochenstunden:

ttn 2. Jahreskurs : Duntfticken und Kleider-machen : Musterschnittzeichnen: Materialien-und Stoffkunde : Kostenberechnen: Freihand¬zeichnen und Farbenlehre : gewerbliches undgeichäftliches Rechnen: Eeschäftsaufsätze undBuchführung : Wirtschaftslehre und Bllrger -kunde — 34 Wochenstunden.
Aufnahme finden nur Mädchen, die die7 . oder 8 . Klasse der Volksschule durchgemacht

i und m Fleiv . Betragen und Handarbeitendie Rote ..gut" haben.
Auswärtige Schülerinnen können nurausnahmsweise ( bei geringer Schüler¬zahl und genügendem Raum) ausgenommenwerden.
Alle Schülerinnen der Sophienschule (hie¬sige und auswärtige) haben für persönlichenund sachlichen Aufwand eine Vergütung von■iahrlich 60.— M in drei Raten an die Siadt-bauvtkasse zu entrichten.Die Eltern oder deren Stellvertreter habendie Verpflichtung zu übernehmen , daß ihreKinder die Schule zwei Jahre ununterbrochen

, besuchen.
( Ein Austritt vor Ablauf des oben bezeich-ncten Termins wird nur aus triftigen Grün¬den, z . B . Krankheit . Wegzug, besonder« Fa-milienverhältnisse . auf Antrag der Eltern vomStadtschulamt genehmigt werden. 622Karlsruhe , den 29. Januar 1927.Das Stadtschulamt .

SACHEN
ln neuzeitlicher Auf¬
machung für Behör¬
den , Vereine und
Private fertigt an

Verlags - Druckerei

Volksfteund
Q- m . b . H .
Luisenstrasse 24
Telephon Nr. 128

Kalkulation und Muster zur Verfügung

Chaiselongues 1509
neue v . SSMk . an
Diwans

neue gutnearbef »
let v , 8« MI. an ' V Telephon 44,9

PolstermöbelhausR . Köhler . Schntzenstr. 25

Bad. Lichtspiele
KOMgEBTHftU;

Heute nachmittag 4 und abends 8 Uhr
Letzte Yorliihrungi

Die weisse
Schwester

1396Musikbegleitung
Kartenverkauf :

Musikhaus Fritz Müller . Kaiserstraße j

| TAgllch 8 I hr . Sonntags 4 nnd 8 Uhr |
• J >

internationaler Künstler.

Kegelbahn
schöne , für Donnerstags zu vermieten

Sonntags ab 5 Uhr KONZERT
Eigene Schlachtung .

Löwenbräu -Keller
SoHenstraße 95 Telephon 4233

Hammer- Lichtspiele
KnlserstrnBe 108

Telefon 3053 - Haltest . Hirschstr ,

zeigt heute |
Das vielumstrittene

aufklärende Sittenfilmwerk

Unter Ausschluß
der Oeilentiichhcii

Hauptdarsteller :
Werner Krauß . Maly Delschaft .
Henry Stuart Wilhelm Dieterle JIda Wüst usw .

Neueste Emelka-Wochenschan |
sowie

eine Tanzstunde Charleston
II . Teil

Beginn der Vorstellungen : 3 .30,1
5 , 7 und 9 Uhr . Bitte die Nach¬
mittagsvorstellungen besuchen

zu wollen . 395

3tmigeiiieintic u .W.-öMlmew
Durlach

Samstag , 5. Februar in der Festhallt

grotzer

MenUall
Anfang 7 Uhr

Eintrittspreis « : Mitglieder 0.80Mk., Nichtmitgliedei
1.76 Mk einschließlich Steuer . Mitglieder müssen U)ie
Karten im Barverkauf am 3. und 4. Februar abends
6—8 Uhr im kl . Nebenzimmer z. Schwanen (Eingang

Hauptstraße ) lösen.
Närrische Kopfbedeckung obligatorisch am Saaleingang

erhältlich.
Die Komisfiou . 44s

GrOßere Sterte
selbstvertertigte

Wohnzimmer
111111111111111111111111111111
neueste Modelle

beste Qualität
lacnkurrenzios billig !
| Gebr . Klein

Ourlacherstr . 97
Eüppurrerstr 14

Samen- iFrisiersalon
Unblkoplschnelden

tür Damen u Kinder
illaskenfrlsuren
Marie Albert

Werderplatz 401.
20 guterhaiiene

Matz-Anzüge |
Mäntel, Ueberzieher
von 10 .tt an. sowie Hosen ,
Joppen nsw . sehr billig,
Zahringcrstr . ü » «. U .

Sütze §

Idrangen
reife spanische

Früchte
» Stück

3 Stück
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